261. Sonnabend, 


Abonnements: 
in Lodz: RB. 2.— vierteljährlich inclufive Zuftellung 
vr. Soft: 
Julaud RB. 2.40, Anslaud Rë. 3.50 vierteljährlich incl. Ports. 
Preis pro Exemplar B Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und erpeditien: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Strafe Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. | 


den 8. (20.) November 1897. 


Podzer Tageb 


17. Jahrgang. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile & Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Neelamen IS Kop. pro Zeilen. 
Sammtliche Annoncen Expeditionen des Fu- und Außlandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


. Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 2 --— 
—— ——— — 


Deere 


Wei u „ Cognac „Kizlarka“ 


eigener Weingärten und Brennereien 


M. I. Zouraboff. 


Hauptniederlage Warschau, Senatorskastr. Nr. 27, 
ist zu bekommen in Lodz bei: 
M-me P. Czaplicka, Mikolajewska 35. 
Herrn M. Laszkiewiez, Widzewska 32. 
„ L. Raciecki, Średnia 31. 


OO? — 


& giebt kein Mittel!!! 
um ſich von Nachahmungen zu fügen, 


Vor einigen Monaten haben wir Papieroſſen vorzüglicher Qualität in den Handel 


0 10 Stück 
6 Kop. 


in n praktiſchen und billigen, wel mit Maſchinen angefertigten Etuis. 
Das Publikum hat die Vorzüge dieſer Papieroſſen anerkannt und wächſt die Nach⸗ 
frage Tag für Tag — alſo vorwärts zur Fälſchung | 
Einige Fabriken ahmen unſere Verpackung bereits nach, zum Glück können fie jedoch 
der Qualität unſtrer Papleroſſen nicht nachkommen, denn außer den Maſchinen zur Anferti⸗ 
gung der Etuis, befigen nur wir Maſchinen zum Einſetzen der Mundſtſcke und Ausfüllen 
dir Hülſen mit Tabak, was in der Fabrikation eine große Erſparniß und ſomit die Verwen⸗ 
dung feiner Tabakſorten für jo billige Paple roſſen, wie es die „Fron Fron” find, ers 


möglicht. 
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß das intelligente Publikum des Königreichs 
Polen die Berbienſte der Nachahmer nach Gebühr würdigen wird. 


Ea „LAFERME’ 


Petrikauerſtr. 90. zi 1 pa N E a Petrikauerſtr. 90. 
® 3 


Buch-, Kunſt⸗, Mufifalien- und Papier⸗Handlung. 


Für die kommenden Unterhaltungs⸗Abende empfeßle ich mein neues, relchhal ⸗ 
tiges Lager von 


hentenlifchen Merken 


| für Dilettanten, 


mull, Poſſen, Schwänken für Damen und Herren, komiſchen Intermezzos, Panto⸗ 
mimm, jowie aller Arten humo riſtiſche und ernſte Deklamationen, Polterabend⸗, 


Doğ Vorträge ete. etc. 
L- Soner, Fuchhund lung. 
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Retaurant 


HOTEL NANNTEUFLL. 


empfiehlt täglich friſche 


Holländiſche Auſtern 


J. Petrykowski. 


Kinderarzt 


Dr. Lewkomiez, 


Konftautiner s Straße JR II. Sprechſtunden 
bis 11 Uhr Vormittags und 3—5 Uhr Nahmitians. 


NR Bele u. billigfte Bezugs ⸗ 

== quelle clektrotechniſcher 
Bedarfsartikel, Glühlam⸗ 
en, Bogenlichtlohlen, Faf: 
ungen, Ausſchalter ete. 
äntewerfe, Telephone, 
Druckknöpfe, Naſſe⸗ und 
Trockenelemente. Offerten 
X und Preisliſten auf Wunſch. 


ADAM KLIMKIEWICZ 


* Elektroingenieur, 
Baridan, Seuatorska Straße Nr. 35 


In lan d 


St. Petersburg. 


— Die „St. Pet. Stg.“ ſchreibt unterm 16. 
d. M.: Ein Hochwaffer, wie wir es ſeit vielen 
Jahren nicht erlebt haben, hat heute die Reſidenz 
heimgeſucht. Schon in den frühen Morgenſtun⸗ 
den verkündeten Warnungsſchüſſe von der Feſtung 
ein Steigen des Waſſers, welches bereits gegen 9 
Uhr Vormittags eine ſolche Höhe erreichte, daß 
der Dampferverkehr auf der Fontanka eingeſtellt 
werden mußte. Als noch vollends um die 
Mittagszeit der den ganzen Vormittag wehende 
Seewind an Heftigkeit zunahm, ſtieg das Waſſer 
in kurzer Zeit unter der Einwirkung eines orkan⸗ 
ähnlichen Sturmes, der ſo ſtark war, daß er im 
Alexander Garten Bäume entwurzelte, auf 7 Fuß 
über der Norm. Die vom Sturm gepeitfchten 
Wellen der Newa traten aus den Ufern und er⸗ 
goſſen ſich in die niedrig belegenen Stadttheile. 
Bereits um 7 Nor Morgens war das Waſſer 
aus dem Kronwerkſki Proliw und der Kleinen 
Newka getreten und überſchwemmte den Mytni⸗ 
Quai, den Alexander⸗Park mit der ſtädtiſchen 
Baumſchule, den Soologitſcheſki⸗Pereulok, die 
Prowiantſkaſa, einen Theil der Zerkownaja und 
die ganze Gegend von der Tutſchkow⸗Brücke bis 
zu dem sub Nr. 5 belegenen Hauſe am Großen 
Proſpekt, wobei die Erdgeſchoſſe in allen genann⸗ 
ten Straßen unter Waſſer ſtanden, ſo daß die 
Einwohner zumeiſt unter Zurücklaſſung ihrer gane 
zen Habe theils in die oberen Skockwerke, theils 
in beſondere, von der Stadt angewieſene Lokale 
flüchten mußten. Der vornehmlich der ärmften 
Bevölkerung dieſes Stadttheils zugefügte Schaden 
läßt ſich zur Stunde noch nicht überſehen, jeden⸗ 
falls kommt er für viele der Betroffenen einem 
Ruin gleich. Ein ebenſo trauriges Bild bot 
auch die Wiborger Seite. Gegen 10 Uhr Bor- 
mittags trat die Große Newka aus ihrem Bett 
und wälzte ihre Fluthen auf den Sſamſon⸗, Wis 
borgere und Stroganow⸗Quai, die fG, ebenfo 
wie die angrenzenden Straßen in reißende 
Ströme bis zu 1 Arſchin Tiefe verwandelt 
hatten. Auf dem Stroganow⸗Quai reichte das 
Waſſer von der Golowin⸗Brücke bis zum Haufe 
Nr. 11; ebenſo trat die Tſchornaſa Retiſchka 
aus ihren Ufern und riß die Fußgängerſteige mit 
ſich. Auf der Großen Newka wurden mehrere 


waſche Stadtheil. 
gen hat die Ueberſchwemmaung im Galeerenhafen 


Barten vom Anker losgeriſſen; mit raſender 
Geſchwindigkeit flogen fie den Strom hinab und 
zertrümmerten auf ihrer tollen Fahrt mehrere 
private Dampfer⸗Anlegeplätze und die Badean⸗ 
ſtalt am Wiborger Quai. Von der Ueberſchwem⸗ 
mung find folgende Stadttheile heimgeſucht wor⸗ 
den: der Waffili⸗Oſtrowſche, die Peters burger 
und Wiborger Seite, der Kolomnaſche und Nar- 
Befonders große Verheerun⸗ 


angerichtet, wo daß Waſſer in den Straßen mehr 
als zwei Arſchin hoch ſtand. So viel bis jetzt 
bekannt geworden, find Menſchenleben nicht zu 
beklagen. Die Stadt hatte rechtzeitig gemein⸗ 
ſchaftlich mit der Polizei alle nur möglichen Vor⸗ 
kehrungen getroffen: Laſtfuhrwerke, Mieth⸗ und 
Privatequipagen, die Einiendroſchken der Feuer⸗ 
wehr u. ſ. w. mußten dazu dienen, die Bewohner 
der gefährdeten Wohnungen in Sicherheit zu 
bringen. Erſchütternd war es zu ſehen, wie 
zahlreiche Schulkinder verzagt vor den die 
Straßen verſperrenden Waſſerfluthen ſtanden und 
rathlos und hilfeflehend um ſich blickten. Gegen 
2 Uhr Nachmittags waren bereits die am meiften 
bedrohten Bewohner geborgen und auf die Ver⸗ 
fügung des Herrn Stadthauptmanns wurden fie 
mit warmer Nahrung verſorgt. So erzielten z. 
B. in der Verwaltung des Waſſili⸗Oſtrowſchen 
Polizeibezirks 300 Perſonen, auf der Baltſſchen 
Fabrik — 600, auf der Fabrik von Bruffnizyn 
— 400 und im Garten „Aquarſum“ — 500 
Perſonen unentgeltliche Mittagsmahlzeiten. Für 
die Kinder, die nicht zu ihren Eltern gelangen 
konnten, beſchaffte man Nachtquartier in einem 
Ajy! auf Waſſili⸗Oſtrow, während die Erwachſe⸗ 
nen im „Aquarium“ Unterkunft fanden. Am 
Nachmittage begann das Waſſer zu fallen, ſtand 
aber um 10 Uhr Abends noch immer 5 Fuß über 
der Norm. 


— Der Unterhalt der Militärgerichtsbarkeit 
koſtet der Krone nach dem Badgelanſchlag für 
1898 1,175, Rdl. In dieſer Summe find 
auch die Ausgaben für die Milſtär⸗Jurifiiſche 
Akademie mit 45,724 RGI. einbegriffen. Der 
Perſonaletat des Oberſten Kriegsgerichis — 
G Difiziere, in der Hauptverwaltung find 3 
Difiziere thätig und in den e 
ten (Petersburg, Moskau, Odeſſa, Wilna, Kiew, 
Rajan, Warſchau, Kaukafiſcher, Turkeſtaner, 
Omsker, Irkutsker, Priamurſcher Gerichtsbezirk) 
393 Offiziere. Der Präſident des Oberſten 
Kriegsgerich ts bezieht ein Gehalt von 7,500 Röl., 
die Präfidenten der Militärbezirksgerichte bis 
5,250 Rl. 


— Die Diphtheritis in Petersburg hat in 
den letzten 10 Jahren eine bedenkliche Stei⸗ 
gerungstendenz aufgewieſen. In Jahre 1886 
betrug die Zahl der Erkrankten 859, die der Ge⸗ 
ſtorbenen 420, im Jahre 1896 die Zahl der Er⸗ 
krankten ſchon 4,874, die der Geſtorbenen 987, 
Das laufende Jahr iſt beſonders ſchlimm. Be⸗ 
reits in den erſten 9 Monaten dieſes Jahres 
find 4,889 Diphtberitisfälle zu verzeichnen gewe⸗ 
fen, von denen 1366 tödtlich verlaufen find. 

Odeſſa. Ueber Prof. Kochs Tuberculin 
leſen wir in der „Od. Ztg.“ Folgendes: Be⸗ 
kanntlich ift im Monat April eine Commifflon 
unter dem Vorſiß Dr. Burdas eingeſetzt worden, 
die die Wirkung des Koch'ſchen Tuberculins in 
der Walichſchen Abtheilung des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes praktiſch erproben ſollte. Die Com- 
miſſion beſtand aus den Ordinatoren Borſki 
(Chirurg), Gold (Hautkrankheiten) Kulikowfki 
Galskrankheiten), Stefanſki und Burda (innere 
Krankheiten), ſowie den Balteriologen Diatcoptow 
und Gamalef. Es meldeten ſich zahlreiche Lun⸗ 
genkranke an, die ih der Zubereulin-Impfung 
unterziehen wollten; die Commiſſion aber wies, 
ſich ſtreng an die Vorſchriften Koch's haltend, 
Viele ab. Das erſte, hier in Odeſſa auf Beſtel⸗ 
lung eingetroffene Tuberculin erwies ſich als 
ſchmutzig und unbrauchbar. Nachdem ein baltes 
rienfreies Tuberculin erzielt worden war, wurden 
Verſuche mit Thieren angeſtellt, die gut verliefen. 
Hierauf erft trat die Commiſſton an die Heil- 
verſuche mit Patienten, die in den geräumigen 
und hellen Krankenzimmern der Walichſchen Abe 
theilung untergebracht wurden, heran. In Allem 
wurden die Vorſchriften Prof. Kochs auf das 
Strengſte befolgt. Zuerſt wurden die Infectlonen 
in den minimalſten Doſen durchgeführt und dieſe 
letzteren ſehr allmählich erhöht. Im Anfang 
wurden die Infectionen jeden zweiten Tag, dann, 
als die Doſen vergrößert wurden, jeden dritten 
und fünften Tag vorgenommen. Die erſten 


Tuberculin⸗Infeetionen riefen weder eine örtliche 
noch allgemeine Reaction hervor. Die Stiche 


waren ſchmerzlos, die Temperatur blieb normal, gleichgiltig laſſen, 


Bel ſtärkeren Deja riefen die Jujectionen jedoch 
ſehr krankhafte Zuſtände, eine Temperaturer⸗ 
höhung, ſowie Biebererſcheijnungen, Gliederreißen 
und Kräfteverfall hervor. Bei zwei Lupus⸗ 
Kranken machte fich eine örtliche Reaction ber 
merkbar. Die mit Tubereuloſe behafteten Stels 
len ſchwollen an und die Haut färbte ſich. In 
dieſer Beziehung erinnerte daB Tuberculin an 
das ſeiner Zeit ſo vielbeſprochene „Cochin“. Die 
Inſectionen konnten nur bei wenigen Kranken 
bis zu Ende (d. Y bis zu Doſen an 20 MiNi- 
gramm) geführt werden. Bel den übrigen Kran⸗ 
ken konnten die Einſpritzungen bis Maximum 
8—10 Milligramm vorgenommen werden. Die 
Erfolgloſigkeit des Tuberculins machte ſich mit 
beſonderer Schärfe an Lupus⸗Kranken bemerkbar 
und wurde in den letzteren Fällen ſogar eingetre⸗ 
tene Verſchlimmerung conſtatirt. Als ein thera⸗ 
peutiſches Mittel kann das Tuberculin in Anbe⸗ 
tracht feiner vollen Nutzloſigkeit nicht angewendet 
werden. Auf Grund der ſeit dem Monat April 
gemachten Beobachtungen kommt die Commiſſion 
zum Schluß, daß das Tuberculin die lange Reihe 
der nutzloſen Mittel gegen Tuberculoſe nur vers 
mehrt habe. Der flcherſte und befte Weg der 
Heilung tubereulöfer Kranken bleibt nach wie 
vor — ein günſtiges Klima, reichliche Ernährung 
und eine hygleniſche Lebensweise. 


— — a 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Der „Bioraurs Esponsı* eriheilt dem 
Grafen Badeni den Rath, von ſeinem Poſten zu⸗ 
rückzutreten, da es keinen anderen Ausweg aus 
dem fetzigen Wirrwarr gebe: 

„Offenbar wird Graf Badeni von einem 
Parlamente nichts erreichen können, in welchem 
ſo unermüdliche Kämpfer wie Dr. Lecher gegen 
ihn auftreten. Es ift überhaupt ſchwer zu vere 
ſtehen, weshalb der Premier inmitten diefes poli» 
‚ tijen Jitberg, welches durch feine gewaltſamen 
und erfolglofen Anſtrengungen gegen die deutſche 
Partei hervorgerufen worden iſt, ſo hartnäckig 
an ſeinem Poſten feſthält. Die ſcharfen Maßre⸗ 
geln, welche das Oberhaupt des Cabinets gegen 
die Oppofition ergriffen hatte, find jetzt mit ihrer 
ganzen Schwere auf ihn jelbft zurückgefallen; 
trozdem ſcheint er noch nicht zur Erkenntniß ges 
kommen zu ſein, daß die von der Adminiſtration 
in Gallzien angewandten Kampfmittel bei der 
conftitutlonellen Regierung eines Landes wie 
Oeſterreich nicht verwendbar find; er hofft immer 
noch ſeine Gegner dazu zwingen zu können, daß 
ſie die Waffen ſtrecken, indem er ſich auf eine 
Maſorität ſtüßzt, welche ihrerſeits zur Unthätig⸗ 
teit verurtheilt ift. Der regelmäßige Gang des 
politiſchen Lebens in Oeſterreich ift aufgehoben, 
und die Kriſis ſpitzt ſich mit jedem Tage zu, 
wodurch die ſtaatlichen und öffentlichen Intereſſen 
geſchädigt werden, — und das Alles findet nur 
deshalb ſtatt, weil Graf Badeni die Scene nicht 
verlaſſen will, um einem geeigneteren Politiker 
Plaß zu machen. Aus der gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Lage in Oeſterreich, welche ohnehin ſchon 
zu lange angedauert hat, giebt es aber keinen an⸗ 
deren Ausweg.“ 


Die reichſten Kinder. 


Wir find beutzulage {Son jo ſehr an die 
Erzählungen von den ungeheuerlichſten ameri⸗ 
kaniſchen Reichthümern gewöhnt, daß ein paar 


Handarbeiten. 
Eine Vor⸗Weihnachtsſtudie 
von 
Theodor fampredt. 


Wenn die lieben Weihnachtslichter in der 
Ferne winken, meldet fi der erſte Vorbote des 
Jeſtes. bangen die Damen des Hauſes an, ihre 
Heimlichteiten zu haben, werden beim Eintritte 
des Herren ins Zimmer Bündel und Packete mit 
verlegener Haft verborgen, dann hat die klafſiſche 
Zeit der Handarbeiten begonnen. Es läßt fich 
nicht in Abrede fielen, daß die Männer diejen 
weiblichen Arbeiten mit einer gewiſſen Abneigung 
gegenüberſtehen. Nicht allein der kleinen Nne 
bequemlichkeiten halber, die fie vlelleicht für fie 
mit fi) bringen, jondern in erſter Einſe wohl 
aus Mangel an Reſpect vor ihren Schöpfungen; 
den Schlummerrollen, Sophakiſſen und ähnlichen 
Requifiten, die in Folge der weiblichen Betriebs 
ſamken gar bald in Ueberzahl die Zimmer bes 
völlern. Vieſe Abneigung iſt nun gewiß für die 
fleiyigen Arbeiterinnen, die jo viel Hingebung 
und Liebe an ihr Werk wandten, bedauerlich, 
noch bedauerlicher aber im Intereſſe der häng 
lichen Kunſtpflege. Denn die Fran ift die na⸗ 
lürlche Süße der Kunſt im Hauſe und die 
weiblichen Handarbeiten das ſtärkſte Hilfsmittel, 
um die Geſtaltung des Heims in künſtleriſchem 
Sinne zu beeinfluſſen. 

In alten Zeiten war das Feld der weib⸗ 
lichen Handarbeiten viel ausgedehnter, als heute. 
Da veroankte ein gut Theil der Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtüde der Familie ihre Entſtehung der 
Girſchicklichteit der rauen des Hauſes. Seitdem 
die Geſtaunung der modernen Verhältniſſe das 
Gebiet jo weſentlich eingeengt gat, ift auch der 
Charalier der weiblichen Handarbeiten in einer 
gewiſſen Richtung festgelegt. Sie haben nun 
nur noch eine Exiftenzberechtigung, inſoſern fie 
ein künleriſches Gepräge tragen. Daß es aber 


Lsdzer Tageblalt 


Millionen Dollars mehr oder weniger, die dieſer 
oder jener Geldkönig in Beſitz hat, uns ebenſo 
als den glücklichen Inhaber 
ſelbſt. Wenn aber ſolch ein Finanzrieſe noch in 
berzäitaizwahin jungen Jahren plötzlich ſtirbt 
und feinen zwei unmlndigen. Sprößlingen ein 
Vermögen von über hundert Millionen Mark 
hinterläßt und fir damit zu den reichſten Kindern 
der ganzen Welt macht, da muß man doch bei 
der Betrachtung ſolch fabelhafter Reichthümer 
ſich ängſtlich fragen: „Was in aller Welt werden, 
was können die beiden jungen Menſchen, wenn 
fie einmal majorenn geworden find, mit einem 
Vermögen, das fi bis zu ihrer Großjährigkeit 
um noch beinahe die Hälfte vermehrt haben wird, 
anfangen 9" 

Der vor Kuzem an Bord feiner Yacht in 
Nizza verſtorbene amerikanlſche Eiſenbahnkönig 
Ogden Gölet hat nach zuverläſſiger Berechnung 
einen Güterbeſitz in New⸗York von 25 Millionen 
Dollars (100 Millionen Mark) und ein Baar⸗ 
vermögen von fünf Millionen Dollars (zwanzig 
Millionen Mark) hinterlaſſen. In feinem Teſta⸗ 
ment hat Gölet zehn Milllonen Dollars für 
den gegenwärtigen Bedarf feiner Wittwe und 
feiner zwei Kinder, eines ſiebzehnjährigen Sohnes, 
und einer achtzehnjährigen Tochter, ausgeſetzt. 
Demnach verbleiben noch 20 Millionen Dollars, 
deren Zinſen fi bis zum 25. Lebensjahre der 
beiden Erben anhäufen werden. Dann wird 
den Kindern das ganze Erbtheil von den Bor- 
mündern, die bis dahin etwa 40 Millionen 
Dollars für ſie in 10115 haben werden, aus⸗ 
gehändigt. 

Im Berhältniß zu ſolch enormem Vermögen 
für die Kinder erſcheinen die 150 000 Dollars 
jährlich, die für die Mutter ausgeſetzt worden, 
ziemlich un auskömmlich. Allein Mrs. Gölet hai 
dazu die Nußnießung des Gsleiſchen Palais in 
New⸗Vork und der Villa in Newport mit dem 
geſammten Zubehör, Pferden und Wagen, und 
eine oge in der Oper, oder wenn fie auf das 
New- Porter Palais verzichten will, eine weitere 
Jahresrente von 300 000 Dollars. Und fo 
kann man nicht ſagen, daß die Wittwe nicht 
„verſorgt“ fei, um fo weniger als fie ſchon durch 
frühere Schenkungen ihres Mannes zu einer ſehr 
reichen Frau geworden ift. Freilich ikt Mrs. 
Gölet bisher eine der erſten Damen der News 
Porter Geſellſchaft geweſen, und wenn fie ihre 
Schlöſſer ſtandesgemäß unterhalten und mit 
Bällen und Geſellſchaften wie ehedem fortfahren 
will, jo wird ſelbſt ihr ſtattliches Einkommen in 
einem jo theuren Lande wie Amerika nicht weit 
reichen. 

Dagegen die Kinder! Mit 20 Millionen 
Dollars eigenen Vermögens wird Miß May 
Gölet zur reichſten jungen Dame der Welt. 
Achtzig Millionen Mark für eine einzelne junge 
Dame! Bier bis fünf Millionen Mark Zinfen 
das Jahr! Iſt es möglich, eine ſolche Rente 
zu verzehren? Für eine Dame möglich 7 
Und wenn ſie einfach und „ſparſam“ leben 
ſollte und zwei Drittel ihrer Rente zum Capital 


zurückwandern, würde da nicht in der That 
eine Zeit kommen, wo ſie geängſtigt und 
entſetzt, ein weiblicher König Midas, nicht mehr 


weiß, wie ſie vor ihrem eigenen Golde ſich 
retten foll? 

Und Maſter Fred Gölei, der Jüngling! 
Wer fol, wer kann einen jungen Menſchen von 
fiebzehn Jahren lehren, wie er einmal als fünf⸗ 
und zwanzigjähriger Mann mit einem Jahresein⸗ 
kommen von einer Million Dollars umgehen fol ? 
Soll er ein Gelehrter, Staatsmann oder 
Diplomat werden, ein Künſtler oder Sportsman 7 


r ¶ ß d ß apa a i nicht durchgehends gut beſtellt ſein kann, 
erkennt man leicht, wenn man ſich die praktiſchen 
Vorgänge bei der Vorbereitung einer Handarbeit 
vergegenwärtigt. Da geht die Dame zum Tas 
piſſeriewaarenhändler und wählt bei ihm ein vor⸗ 
gezeichnetes und zum Theil probeweiſe vorgear⸗ 
beitetes Mufter aus. Aber die Vollendung eine 
ſolchen Muſters kann nur als eine mechaniſche 
keiſtung bezeichnet werden, die ja, wenn die Bore 
lage beſonders ſchwierig if, ſehr „künſtlich“ oder 
kunſtfertig, aber niemals künftleriſch fein kann. 
Denn es kann nicht oft genug wiederholt werden: 
„Eigenthümlichkeit des Ausdrucks ift der Anfang 
und das Ende aller Kunſt“; und diefe Eigen⸗ 
thümlichkeit kann ſich in der Ausführung einer 
Vorlage nie und nimmer äußern. Zugleich aber 
tragen auch die Vorlagen ſelbſt in ihrer unge⸗ 
heuren Mehrheit keinezwegs künſtleriſchen Ghas 
rakter. Meiſt zeigen fie ein rohes und hllfloſes 
Durcheinander naturaliſtiſcher und ornamentaler 
Motive; und ſelbſt fo plumpe Stil- und Bils 
dungsfehler, wie die glatte Nebeneinanderſtellung 
eines Renaiſſance⸗ und eines Rococo⸗Motivs, ift 
keineswegs ſelten. Dabei ſchweigen wir noch von 
jenen ſchrecklichen Leiſtungen, in denen unter 
einem gewiſſen künſtleriſchen Anſtriche der Kunſt 
geradezu Sohn geboten wird, indem man ges 
ſchmackvollt Aufſchriften, wie „Öejegnete Mitiags- 
ruhe“ oder „Guter Einkauf,“ als Bierden auf 
Schlummerkiſſen und Markttaſchen anbringt. 

Ein weiterer Mangel, unter dem die heuti⸗ 
gen weiblichen Handarbeiten in hohem Grade 
leiden, ift die Enge ihrer Bethätigung. Der 
weitaus größte Theil des weiblichen Kunftfleißes 
wird bei uns auf Kiffen, Dickchen, Schlummer⸗ 
rollen und dergleichen mehr, kurz: auf Klei⸗ 
nigkeiten verwandt, die natürlich auch den Stil 
klein und einſeitig ſtempeln müſſen. Und doch 
bietet das Heim ſo viele ſchöne Gelegenheiten zur 
Bethätigung des Kunfifleipesl Ofenſchirme, 
Wandbehänge in der Art der fapaniſchen Rate- 
monos und Zierflüde anderer Art für die Wände, 
Bezüge für Stühle und Sophas, Tiſchdecken und 


Sich jung vermählen und zur Ruhe feßen, oder 
die Welt umreiſen auf der Jagd nach Verſtand 
und Weisheit 7 Wenn er, 
Vaters folgend, 
großen New. Yorker Clubs würde, jo kann 
dort Männer treffen, die gleichfalls allen Oe 
ſellſchaften angehören, den Champagner des 
Lebens in vollſten Zügen ſchlürfen und doch 
vielleicht nicht mehr als halbe oder einfache 
Milisnaire find! 

Zwanzig Millionen Dollars, 80 Millionen 
Mark im Alter von fünfundzwanzig Jahren! 
Welch r „Embarras de richesse !“ Weſch Uebermaß 
von Tauſendmarkſcheinen | 


Ausland. 


Oeſterreich. In der Dienſtag⸗Sitzung der 
öfterreichifchen Delegation führte der Präfident 
Graf Thun in feiner Eröffnungsrede aus, daß 
die Delegation von dem patriotifchen Wunſche 
getragen fei, die Großmachtiſtellung der Monarchie 
kräftig und ungeſchmälert zu erhalten, ſowie die 
Würde und das Anſehen des habsburgiſchen 
Reiches feierlich nach Innen wie nach Außen zu 
documentiren. Die Delegation werde die Mittel, 
die zur Erreichung dieſes hohen Zieles nothwen⸗ 
dig felen, opferfreudig bewilligen (Beifall) und 
dabei die Forderungen für die Bemeinſamkeit mi: 
der Rückſichtnahme auf die Leiſtungs fähigkeit der 
Bevölkerung in Einklang bringen. Sodann ge⸗ 
dachte der Präſident der tapferen Armee als des 
Reſches Stolz und Schutz, der Culturmiſſion in 
Bosnien und der Herzegowina und gab feiner 
Freude über den durch die Einmüthigkeit der 
Großmächte zwiſchen zwei kriegführenden Staaten 
gefifteten Frieden Ausdruck ſowie dem Wunſche 
nach baldiger Wiederherſtellung der Ordnung auf 
Kreta. Redner bezeichnete es als ein hohes Ver⸗ 
dienſt der leitenden Staatsmänner, daß es gelun⸗ 
gen fei, die volle Einmüthigkeit aller Großmächte 
in der Beurtheilung dieſer beiden im Drient auf» 
getauchten Fragen im vollſten Maße zu beweiſen, 
das der Friedensliebe der Cabinette ein glänzen⸗ 
des Zeugniß ausſtelle. Für das große Verdienſt, 
das das Auswärtige Amt ih dabei erworben 
babe, zolle er den gerechten Dank und hege die 
Zuverſicht, daß es im Feſthalten an der Baſis trener 
Bundesgenoſſenſchaft fortfahren möge, die Bezies 
hungen zu allen Mächten als die freundſchaft⸗ 
lichſten zu geſtalten. (Beifall.) Die glücklich her⸗ 
beigeführte Uebereinſtimmung der Regierung ır it 
der ruſſiſchen Regierung in der Behandlung der 
orientalſſchen Frage fet eine neue freudig zu bes 
grüßende Bürgſchaft des Friedeng. Der Präſi⸗ 
dent ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in dem Alle den Friedensfürſten verehrten, 
der nun bald ein halbes Jahrhundert mit väter⸗ 
lichem Wohlwollen die Geſchicke ſeines Volkes 
lenke. Nach der hierauf folgenden Wahl der Augs 
fchüſſe wurde die Sitzung geſchloſſen. 


England. Eine Meldung aus Maidan 
liefert den bisher noch nicht ſicher erbrachten Be⸗ 
weis, daß die aufſtändiſche Bewegung in den 
nordweſtlichen indifen Grenzgebieten mit relis 
glöfen Gründen angefacht worden ift. Wie es 
darin heißt, ift der Wohnſitz des Mullah von 
Akbar zerſtört worden. Es wurden daſelbſt viele 
intereffante Schriftſtücke gefunden, darunter eines 
von dem Mullah von Hadda, in welchem es 
heißt, die Türken hätten die Griechen geſchlagen; 
die Zugänge nach Indien befänden fih in den 
Händen der Mohamedaner; die engliſchen Ver⸗ 
ſtärkungen ſeien abgeſchnitten; es ſei daher eu een ee Ä 


ähnliche Arbeiten würden nicht nur unvergleich⸗ 
lich mehr zur Verſchönerung des Heims beitra⸗ 
gen, ſondern auch nothwendig eine größere Frei⸗ 
heit des Stils, einen größeren Reichthum der 
Erfindung mit fi bringen. Dabei haben wir 
nur das Nadelwerk ins Auge gefaßt und nicht 
die großen Gebiete des weiblichen Kunſtfleiges, 
deren Pflege nun endlich in Aufnahme kommt, 
berückfichtigt, die, vor Allem die Arbeiten in Holz 
und Metall, fo überaus reizvolle Aufgaben bies 
ten. Daß dieſe umfangreicheren Arbeiten eine 
längere Friſt zu ihrer Vollendung und ſomit 
auch mehr Geduld beanſpruchen, kann wohl nicht 
als ein ernſtlicher Einwand gelten; denn dieſe 
Mühe zeitigt denn auch ein Ergebniß, das ſich 

ſehen laſſen kann, während man ſchließlich mit 
feinen zahlloſen Decken, Kiffen und Antima⸗ 
kaſſars nichts Anderes etrreicht, als das zu vere 
ſchönernde Heim ungemüthliy zu ma hen. Im 
Puncte der Geduld und Ausdauer dürften jene 
Ritterfrauen, die die noch heute bewunderten Rice 
fenarbeiten vollendeten, als Muſter hingeſtellt 
werden. 

Nun iſt ja heutzutage eine vollendete künſt⸗ 
leriſche Beſtaltung der weiblichen Handarbeit ges 
gen früher zweifelsohne dadurch erheblich er⸗ 
ſchwert, daß wir eben heute keinen eigenen feſten 
Stil haben. Jahrtauſende lang haben ſich die 
Erzeugniſſe des weiblichen Kunſtfleißes in natür⸗ 
licher Weiſe an den allgemeinen Geſchmack der 
Zeiten angelehnt und von der Periode Homer's 
bis zu der des Rococos alle ſeine Wandlungen 
mitgemacht. Wie ſich dann derſelbe Geiſt und 
Stil, der in Domen, Paläſten, Statuen und Ge⸗ 
mälden ſich offenbart, ſich auch getreu in dem 
beſcheidenen Werke des häuslichen Fleißes ſple⸗ 
gelt, das eben hat einen unendlichen Reiz und 
erhebt die Kunſtarbeit zugleich zum Culintwerke. 
Der Bruch mit der Tradition iſt etwa um den 
Anfang unſeres Jahrhunderts anzufegen, wo die 
von einer gewaltigen Erregung abgemattete Zeit 
dürftig und geſchmacksarm wurde. Seit damals 
nahm die Farbenarmulh und die mechaniſche Aro 


dem Beiſpiel feines | 
Mitglied ſämmtlicher kane À cheſſalſſchen Siege, 
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den Islam die Stunde gekommen, einen Haupt⸗ 
ſchlag zu thun. 

Türkei. Daß dem Sultan in Folge der 
die freilich ohne große Ans 
ſtrengung erzielt worden find, der Kamm ſchwel⸗ 
len werde, ift erwartet worden. Er bläht ſich, 
als ob eine ungebildete, arme und ſtumpfe Nation 
dadurch in allen Dingen geändert wäre, daß 
einige Brigaden kampfluſtig gegen den Feind 
(marſchirt find. Er troßt den Öfterreifchen For- 
derungen in einer Angelegenheit, in welcher fie 
offenbar durchaus berechtigt find. Die Willkür, 
mit der türkiſche Behörden gegen einen unter dem 
Schutze der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
ſtehenden Mann verfahren find, iſt freilich in der 
Türkei nicht ungewöhnlich, allein keine Großmacht 
kann ſolche amtlichen Ausſchreitungen ungeſühnt 
hinnehmen. 
Das Verbrechen, welches im Mai 1876 in 
Saloniki begangen worden ift, war ſchwerer als 
die Vergewaltigung, die dem Bali von Adana 
und dem Muteſſariff von Merſina zur Luſt fällt, 
denn damals waren ein deutſcher Conſul und fein 
franzöſiſcher College in der Moſchee ermordet 
worden, aber es nicht nachgewieſen, daß die Be- 
hörden unmittelbar ſchuldig waren, wie es in 
dem neuen Falle feſtſteht. Sie batten nur ihre 
pflicht verſdumt. Trotzdem begnügten ſich das 
Deuiſche Reich und die franzöfiſche Republik nicht 


beteiligten Perſonen, ſondern beide Mächte ſchick 
ten Panzerſchiffe in die türklſchen Gewäſſer, und 
nachdem noch 30 Perfonen theilg zum Tode, 
theils zu langwierigem Kerker verurtheilt worden, 
ing man mit den Beamten ins Gericht. Der 
Polizeichef erhielt 15 Jahre Galeerenſtrafe, der 
Commandant der türkiſchen Corvette im Hafen 
zehn Jahre Gefängniß, der Commandant der 
Garniſon drei Jahre, alle wurden degradirt, der 
Gouverneur Rifaat Paſcha erhielt ein Jahr Ge⸗ 
fängniß und wurde für immer als unfähig für 
öffentliche Aemter erklärt. Das Urtheil mußte in 
Gegenwart der türkiſchen Truppen verkündet, der 
kinderloſen Wittwe des deutſchen Conſuls mußten 
200,000 Fr., den Kindern und der Wittwe des 
franzöfiſchen Conſuls 600,000 Fr. gezahlt wer⸗ 
den. N57 Bismarck machte ganze Arbeit. 

einem Wiener Telegramm 
Pforte a bereit, 
abzuſetzen, nicht aber den von Adana. 


iſt die 
den Beamten von Merſina 
Sie wird 
vermuihlich innerhalb der ihr geſtellten, ablau⸗ 
fenden Friſt auch im letzten Punkt nachgeben, 
mittlerweile ift aber die Lage dadurch complieirt 
geworden, daß die öſterreichiſche Regierung, uns 
willig über die Verſchleppung der Sache, gleich⸗ 
zeitig mit ihrer Biſchwerde über die Behandlung 
des Falles Brazzafolli ſtreitige Punkte hinſichtlich 
der Verwaltung der Orſentbahnen urgirt hat, bes 
züglich deren die Pforte auch ihre beliebte Taktik 
des Zögerns und der ausweichenden Antworten 
gelibt hat. Sie ſoll nun, gleichfalls unter dem 
Präjudiz der Abreiſe des Botſchafters v. Galice, 
morgen Mittag eine bindende Erklärung abgeben, 


gericht zu überweiſen bereit ift. 

Vorausſichtlich wird der Sultan auch in dies 
ſer Beziehung ſich fügen, denn es iſt ein Anderes, 
mit Oeſterreich einen Strauß zu haben, als mit 
Griechenland. Freilich erhöht x Sultan weder 
den Türken noch dem Auslande gegenüber 
dadurch, daß er eine Welle troßt und dann zu 
Kreuze kriecht, ſein Anſehen. 


beitsweiſe überhand. Es ift das Werk der jüng⸗ 
Ren Zeit, dieſem vernachläſſigten Gebiete der 
Kunft wieder Aufmerkſamkeſt zugewandt zu haben. 
Schöne alte Muſter wurden mit Eifer bervorge⸗ 
ſucht, erläutert, veröffentlicht, verbreitet. Indeß 
möchten wir im Algemeiuen gegen die Benutzung 
unſerer alten Mufter Einſpruch erheben. Denn 
aug einer anderen Formenſprache ſtammend, für 
andere Bedürfniſſe gedacht, können fie ung nur 
immer feſter in den Bann der Vergangenheit 
führen und müſſen uns bei der Schöpfung riges 
ner Formen, eigenen Stils hinderlich ſein. Eher 
kann man zu dieſem Zwecke bei der Bauernkunſt 
Anlehnung ſuchen, weil diefe ſtets auf primitiven 
Vorausſeßungen beruht und uns darum primis 
tive Stilformen giebt, von denen eine Weiterent⸗ 
wickelung, mindeſtens aber ein wohlthätiger Sins 
fluß im Sinne des Natürlichen und Einfachen 
wohl zu erhoffen ift. Reben der deutschen 
bäuerlichen Hauskunſt (dfe aber einer noch viel 
eingehenderen Erforſchung bedarf, als ihr bisher 
zutheil geworden if) fei hier auf die Handarbei⸗ 
ten der bulgarſſchen und ungariſchen, ſowie der 
norwegiſchen Bauern hingewieſen. Jene nämlich 
zeigen die einfachſten Formen der ornamentalen 
Geſtaltung von Pflanzenmollven, dieje eine ebenfo 
elufache und geſunde Ausbildung geometriſcher 
MNuſter. Beide können unſere Frauen lehren, 
daß nicht die complicicte Arbeit die ſchönſte if, 
daß vielmehr auch bei Handarbeiten mit den 
denkbar beſcheidenſten Mitteln überaus glückliche 
Wendungen zu erzielen find. Und Beide können 
weiterhin zu Lehrmeiſtern in Bezug auf die Be⸗ 
handlung der Farbe werden. 

Unverkennbar find ja in dieſer Hinſicht 
Fortſchritte gemacht worden. Die Farbendönnhelt 
und Eintönigkeit, die lange Zeit herrſchte, iſt in 
den Hintergrund getreten, und man hat ſich ges 


mit der Hinrichtung von ſechs an dem Morde 


ob Re die Streitfragen dem vorgeſehenen Schieds⸗ 


wöhnt, jene zarten gebrochenen Farben zu bevor⸗ 


zugen, auf deren Einführung der Japanismus 
nicht ohne Einfluß geweſen ift. Aber dieje Fars 
ben find praktiſch unvorthellhaft, well fie überaus 
empfindlich find, und ſie ſtellen auch in decora⸗ 


JE 361: 
Tageschronik. 


— Der Präfident der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß von der Stadtgrenze bis zur 
Tabrikschauſſee, die nach Pabianſee führt, eine 
neue Straße eröffnet iſt, die in gerader Linie 
eine Verlängerung der Wulczanska⸗Straße bildet. 
Alle Laſtwagen, die zwiſchen Lodz und Pabianice 
verkehren, find von jeßt an auf die Wulczanska 
und die erwähnte neueröſſnete Straße zu dirigi⸗ 
ren, da der Frachtverkehr auf der Petrikauer 
Straße unter keiner Bedingung mehr geſtattet 
wird. 

— kant Bekannimachung des Ma. 
giſtrats werden die Arbeiten zur Pflaſterung 
eines Theils der Lonkowa⸗Straße in der Petris 
faner Gouvernement Regierung am 25. Novem⸗ 
ber (7. December) öffentlich in Entrepriſe verge⸗ 
ben werden. Die Licitation beginnt mit der 
Summe von 9209 RDI. 68 Kop. 

— Antwort Telegramm: Bei dem 
Seftdiner, welches der Conſeil der Handelsbank 
in Lodz, anläßlich des 25 jährigen Jubiläum's 
den Bank gab, wurde ein Hoch auf Seine Hohe 
Excellenz den Herrn Finanzminiſter ausgebracht, 
wovon demſelben telegraphiſch Mittheilung ge⸗ 
macht wurde. 

Der Präſes des Gonjeil’s Herr Commerzien⸗ 
Rath Eduard Herbſt wurde mit nachfolgender 
Antwort beehrt: 

«Bıarozapmw 3a Texerpammy u upomy 
Baer uepexars Bamry mon LoxeraHiga las- 
nbäuaro yenbxa ero HOLC3ZHOÑ KEATEIBHOCTH. 

Crarcp-Cexperaps Bu T e.>» 

„Danke für Depeſche und bitte Sie, der 
Bank meine Wänſche für das weitere Gedeihen 
ihrer nützlichen Thätigkeit auszuſprechen. 

Gezeichnet: Staats ⸗Secretair Witte“. 

— Das feltene eft der goldenen 
Hochzeit feiert deute der 78 Jahre alte hiefige 
Fabrikant Herr Sottlieb Hemmann mit 
jeiner 75 Jahre alten Ghegattin. Das Jubel⸗ 
paar erfreut ſich irog feines hohen Alters noch 
voller geiſtiger und körperlicher Räſtigkeit. 

— Ueber die zollfteie Einfuhr von 
Hausgerätb, das nach Rußland über ⸗ 
ne be linden Aus ländern gehört, ergeht im 
„pan. BBern.“ nacfiehenoe offizielle Bes 
kanntmachung. Auf Grund des Art. 910 des 
Zollſtatuts ficht dem Finanzminiſter das Recht 
zu, die zollfreie Einfuhr von in Gebrauch ge⸗ 
weſenem Hausgeräth, das zum fländigen Aufenthalt 
nach Rußland überfiedelnoen Ausländern gehört, 
bis zum Zoll ſteuerbetrage von 500 Nbi. für 
eine Perſon und bis 900 Rbl. für eine Fa⸗ 
milie aus dem Auslande zu geſtatten. — Zur 
Regelung der zollfreien Einfuhr dieſes Geräths 
hat nun der Zinanzminiſter als zweckmäßig erachtet 
zu verordnen, daß Ausländer bei Anregung der 
Petition um Bewährung der im Art. 916 des 
Zollſtatuts vorgejehenen Vergünſtigung, dem 
Sinanzminifterium zugleich mit dem Geſuch und 
den übrigen in ſolchen Fällen erforderlichen 
Dokumenten detaillirte Inventarverzeihniffe der 
zur Einſuhr befimmten Gegenfiände (außer 


liver Hinſicht keineswegs das Ideal dar. Wir 
möchten unſeren Frauen zurufen: nur Muth bes 
lüglich der Zarbenwahl! Wählt keck tiefe ~ fatte 
Harfe Farben und Ihr werdet mit Ueberraſchung 
und Freude ſehen, welch’ ſchöne Wirkungen Ihr 
erzielen werdet. Die Gefahr der Buntheit wird 
dermieden werden, wenn man ſich darauf be⸗ 
Hränkt, nicht zu viele, zu einander paſſende 
Töne zuſammenzuſtellen; und übrigens fet darauf 
bingewiejen, daß dieje Gefahr im Allgemeinen 
tülſchieden übertrieben wird. Mit welch reichem 
Leben aber ein Zierſtück, das etwa auf ein tiefes 
volles Roth abgeſtimmt ift, ein ganzes Zimmer 
erſällen kann, das ift eine angenehme Erfah⸗ 
tung, die wohl der Mehrzahl unſerer Frauen 
noch vorbehalten if. 

Hand in Hand mit einer größeren Freiheit 
in der Sorbencompofition muß die Pflege ſelbſt⸗ 
fändiger Entwürfe gehen. Wohl werden die 
Meiften unſerer Damen zuerſt erſchrecken, wenn 
fe eigene Entwürfe zu ihren Handarbeilen her⸗ 
Nelken ſollen. Aber die Sache ift wirklich nicht 
lo ſchwierig, wie fe ausehen mag. Viele 
Damen haben ja zeichnen gelernt, und die, 
A es nicht gelernt haben, werden ſich die eine 
fachſten Kunftgriffe unſchwer aneignen können. 
eine Ranke wilden Weines, eine Silberdiſtel, 
en Alpenveilchen oder fonft eine Blume, die das 
oder der Hausgarten bequem liefern, bieten 
fo einfache, jo reizende Formen, daß man mit 
Ipnen die ſchönſten Wirkungen erzielen kann. 
Nlacklicherweiſe erkennt man ja mehr und mehr, 
Mp die zu behandelnde Fläche nicht „voll! zu 

braucht, worin früher ein Hauptvorzug 
aer Handarbeit geſucht wurde. Ein paar über 


NE Fläche verſtreuſe Blüthen, hier und da eine 


f 


geschmackvoll angebrachte Ranke — die wird, eins 
ach und ſauber ausgeführt und von einer kräfti⸗ 
den Fargengebung unterflügt, ficherlich ein befries 
digendeg Enſemble geben. Mag fein, daß der 
Same Entwurf vorerſt noch ein wenig zaghaft, 
etwas zu derb naturaliſtiſch ausfällt; aber die 
einfachen Feſetze der Sllliſtrung machen ſich 
con von Wer geltend, und überdies — ein 
ungeſchickter ener Entwurf ift künſtleriſch werth⸗ 
Aer, als die Ausführung eines routinirten Fa⸗ 
blmufters. Und nur durch die Rückkehr zur 
Maniter Natur, nur durch den Verſuch, ihren 
Aaſchöpflichen Formenſchaß ſelbſtſtändig zu bes 
Augen und neu zu prägen, kann der vielgeſuchte 
neue Stil gefunden werden. 


— 


| 


Lodzer Tageblatt 


Paſſagierpäck) vorzuſtellen haben, die von den 


Polizeibehörden ihres Aufenthaltsorts oder den 
ruſſiſchen Konſulaten die Beglaubigung enthalten, 
daß 1) alle in dem Verzeichniß aufgeführten Ges 
genſtände der betr. Perſon gehören und 2) daß 
diefe Gegenstände faktiſch im Gebrauch der betr. 
perſon während ihres Aufenthalts im Auslande 
geweſen und ihre Wohnungseinrichtung gebildet 
haben. 

— Das Departement für Handel 
und Manufakturen erläßt folgende Be⸗ 
kanntmachung: Der erbliche Edelmann A. 
Blokow hat in New Vork ein Vermittelungs⸗ 
Komptoir eröffnet und gedruckte Cirkulare ſeiner 
Firma verſandt, in welchen es heißt, daß „ſeine 
ſämmtlichen Agenten von dem ruſſiſchen General⸗ 
Kouſul als vollkommen vertrauenswürdige Pers 
fonen empfohlen find.“ — Auf Mittheilung des 
Kaiſerlichen General⸗Konſuls in New⸗Dork hiers 
über, hält es infolge deſſen das Departement 
für Handel und Manufakturen für ſeine Pflicht, 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß eine 
derartige Empfehlung des Konſulats Niemandem 
ertheilt worden iſt. 

— Zur Roblenfrage. Wie uns von ges 
ſchätzter Seite mitgetheilt wird, hat das hieſige 
Fabrikantenkonſortium zur Einrichtung billiger 
Kohlenpreiſe unter der Firma Kunitzer & Co. 
probeweiſe einen Transport Donezkohle beordert, 
um auch dieſe Kohle reſp. deren Brennwerth und 
Concurrenzfähigkeit gegen die Dombrowakohle 
kennen zu lernen. 

— Eingebrochen wurde am Mittwoch 
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr in die Wohnung 
von Robert Herbſt, Franziskaner ⸗Straße Nr 57. 
Die Diebe ſtahlen eln Jacket, Beinkleider und 
Weſte, drei Frauenkleider, eine Sammetjacke 
und einen ebenſolchen Mantel im Werth von 45 
Rubeln. 

— Griminalfeffion des Petrifauer 
Bezirksgerichts. 

1) Auf der Anklagebank ſaß der Lodzer 
Einwohner Jakob Wagowski, vierundzwanzig 
Jahre alt, gegen den die Anklage auf Fälſchung 
lautete. Der Kläger, der gleichfalls hier an ſäſſige 
Nachman Skoſowski frite den Thalbeſtand dar 
wie folgt: 

Am 23. September vorigen Jahres ver- 
miethete er dem Beklagten eine Wohnung für den 
Preis von 120 Rubeln jährlich mit der Bes 
dingung vierteljährlicher Zahlung. Sie waren 
beide mit dem Aufſetzen des Miethscontrakis ber 
ſchäftigt, doch war nur die Zahl 130 vermerkt 
und das übrige Blankett noch völlig unausgefüllt, 
als es plötzlich in der nächſten Nachbarſchaft 
anfing zu brennen. Der Miether riß das Fors 
mular an ſich und weigerte ſich trotz aller Bitten, 
es herauszugeben. Beide eilten dann zum Ort 
des Feuerſchadens, und die Sache gerieth vor⸗ 
läufig in Vergeſſenheit. Es verging ein Viertel- 
jahr, der Miether zahlte nicht, und auch die 
nächſten Termine verſtrichen, ohne daß der 
Hauswirth zu feinem Gelde kam. Er wartete 
indeß ruhig, da, wie ſchon erwähnt, das Contrakt⸗ 
formular unausgefüllt geblieben und mithin auch die 
Bedingung vierteljährlicher Zahlung nicht zu bes 
weiſen war. Erſt nach Schluß des Jahres wurde der 
Hausbeſitzer Hagbar, und da präſentirte der Mies 
ther jenes Formular, aber mit fertig ausge füll⸗ 
tem Text und — mit einer Quittung von dem 
Hausbeſitzer über den Empfang von 120 Rbl. 
Mlethe für ein Jahr voraus. Da letzterer aber 
ſeine Unterſchrift nicht anerkannte, ſo wurde 
gegen Wagowski die Anklage auf Fälſchung erho⸗ 
ben. Durch die Ausſagen der Zeugen, die im 
Sept. vorigen Jahres zugegen waren, als der 
Contrakt aufgeſetzt wurde, gelang es nachzuwei⸗ 
ſen, daß die Angabe des Beklagten, er habe 
gleich damals die Miethe bezahlt, falſch war, 
und daß er vielmehr das Formular ganz unaus⸗ 
gefüllt an ſich geriſſen Hatte. Mithin erklärte 
das Gericht den Angeklagten der Fälſchung für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zum Berluſt aller 
beſonderen Rechte und Privilegien und zu einem 
Jahr Arreſtanten⸗Compagnie. 

2) Alexander Jaroszewski und Itzek Lew⸗ 
kowiez waren des Diebſtahls angeklagt. Am 5. 
December 1898 hatte erſterer ein Fenſter der 
Wohnung von Aaron Rabbinowicz erbrochen, 
war hineingeſtiegen und hatte mehrere Gegen⸗ 
ſtände von innen durch das Fenſter feinem Goms 
plicen Lewkowſez hinausgereicht, der fie in 
Empfang nahm und in Sicherheit brachte. Er⸗ 
ſterer war ſchon mehrfach vorbeſtraft und wurde 
daher zum Verluſt aller Rechte und zu vier 
Jahre Arreſtanten⸗Compagnie, letzterer zu einer 
Gefängnißhaft von vier Monaten veruriheilt. 

8) Moſchek und Henoch Kopań waren anges 
klagt, weil Re einen Landpollziflen, während er 
ſeine amtliche Funktionen verrichtete, beleidigt 
hatten, erſterer mit Worten, letzterer mit Schlä⸗ 
gen. Ihre Schuld wurde bewiejen und das Urs 
theil des Gerichts lautete auf 1 Rubel Strafe 
reſp. 7 Tage Arreſt. 

4) Der ehemalige 
figen Stadtpolizei Semen 
Pinkus Lachmann hatten ſich wegen Er⸗ 
preſſung zu verantworten. Es war näm⸗ 
lich ein gewiſſer Joſef Ruda verhaftet wor⸗ 
den, weil man bei ihm geſtohlene Sachen 
gefunden hatte, und der Revierauffeher hatte ſich 
für 100 ROI. erboten, ihn aus der Unterſuchungs⸗ 
haft zu befreien. Das Urtheil gegen D. laute te 
auf drei Monate Gefängniß, während Lachmann, 
der an der Erpreſſung betheillgt geweſen war, zu 
einem Monat Gefängnißhaft verurtheilt wurde. 

5) Wegen Nichtachtung des Gerichts waren 
Moſchek Sirota und Mendel Brzezinski verklagt, 
well ſie am 27. März dieſes Jahres in der 
Friedensrichter⸗Kammer des 1. Bezirks mit 


Revierauffeher der hie⸗ 
Dyszkliewiez und 


einander eine Rauferei entrirt hatten. Das Urs 
theil lautete gegen Sirota, der ein freimüthiges 
Geſtändniß ablegte, auf 3, gegen Brzezinski auf 
7 Tage Arreſt. 

— Zur Einführung des Brannt- 
wein - Monopols. Wie wir dem „Kur. Warsz.” 
entnehmen, iſt für Warſchau die Zahl der Reſtau⸗ 
rationen und Bierhallen wie folgt feſtgeſtellt 
worden: 

15 Reſtaurationen erſter Klaſſe, 
mit dem Recht, alle Getränke per Glas und fla⸗ 
ſchenweiſe zum Trinken an Ort und Stelle und 
zum Fortbringen zu beliebigen Preifen zu vers 
kaufen; 

60 Reſtauratlonenzweiter Klaſſe 
mit dem Recht, Getränke in Gläſern und Flaſchen 
zu verkaufen, jedoch nur zu den von dey Aceiſe 
feſtgeſtellten Preiſen; 

20 -Reſtau rationen dritter 
Klaſſe mit dem Recht, Schnaps und Bier nur 
flaſchenweiſe zu verkaufen; 

Von diefen 195 Reſtaurationen dürfen nur 
20 von Hebräern gehalten werden, und zwar 
ausſchließlich in ſolchen Straßen, wo die ifraelis 
tiſche Bevölkerung überwiegend ift. In den Grifte 
lichen Reſtaurationen dürfen keine jüdiſchen Goms 
mis angeſtellt werden. 

Die Bierbrauereien dürfen 183 Bier⸗ 
hallen I. laffe und andere Perjonen — 
jedoch ausſchließlich Chriſten — 75 Bierhallen 
erſter Klaſſe eröffnen. Ferner können 195 
Bierhallen zweiter Klaſſe und zwar 
45 von den Brauereien, 25 von anderen chriſt⸗ 
lichen Per ſonen und 125 von Ifraecliten eröffnet 
werden. Letztere ſind nur in Gegenden mit über⸗ 
wiegend jüdiſcher Bevölkerung geſtattet. 

Die Bierhallen erſter Klaſſe haben das 
Recht, Bier glasweiſe zu verkaufen, während in 
den Bierhallen zweiter Klaſſe das Bier nur in 
Flaſchen zum Fortbringen verkauft werden darf. 

Endlich werden in Warſchau 90 Weinhand⸗ 
lungen conceſſionirt werden. 

— Kleinfener. Durch eine herabgefal⸗ 
lene Peirsleumlampe entſtand vorgeſtern Abend 
in dem im Hauſe Berger, Nowomiejskaſtraße Nr. 
8 belrgenen Pelzwaarenladen ein Brand, der aber 
durch die Geiſtesgegenwart des in jener Gegend 
auf Poſten ſtehenden Gorodowois bald nach dem 
Entfichen gelöſcht werden konnte. Der Gorodowoi 
warf nämlich kurz entſchloſſen feinen Halbpelz 
auf die brennenden Gegenſtände, umfaßte dieſel⸗ 
ben und warf fie auf die Straße. So war denn 
binnen wenigen Minuten jede Gefahr beſeitigt 
und es konnte die ſtablle Abtheilung der Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr, welche telephoniſch requirirt wore 
den war, ſofort wieder abrüden, Ber Schaden 
iſt ein ganz unbedeutender. 


— Auf dem geſtrigen Getreidemarkte 
wurde gezahlt: Für Weizen 7 Rubel, für Rog⸗ 
gen 6 RDI. bis 5 Rbl. 38 Kop., für Gerſte 4 
Rbl. 75 Kop. bis 5 Rol., für Hafer 2 RII. 50 
Kop. Die Zufuhr war eine ſehr geringe und 
überſtieg die Nachfrage das Angebot bei Weltem. 

— Die ältefte der rufſiſchen Berfiherungs- 
ee uch , Jahren be⸗ 

chende „Nu e euerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft“, welche ſich bisher ausschließlich 
mit der Zeuerverſicherung beſchäftigte, wird fetzt 
auch die Transportverſicherung und die Bers 
ficherung gegen Unglücksfälle in ihr Bereich ziehen. 
Die Berfigerung gegen Unglücksfälle ift in Ruß ⸗ 
land noch ſehr neuen Datums. Sie wurde erſt 
genau vor einem Jahrzehnt von der „Roſſija“ 
bei uns eingeführt und hat in dieſer Zeit noch 
keine feſten Wurzeln ſchlagen können. Der 
ruſſiſche Menſch, der fid vielleicht mehr als jeder 
andere auf fein gutes Glück verläßt, if wenig 
dazu geschaffen, mit der Möglichkeit ſchlimmer 
Schickſalsfälle zu rechnen. Immerhin exiſtiren 
heute in Rußland doch ſchon 5 Geſellſchaften, 
welche die Berſicherung gegen Unglücksfälle 
pflegen. Diefe Geſellſchaften haben für 1897 ca. 
890,000 Rbl. Prämien eingenommen, d. h. 
313,000 Rol. mehr als im Vorfahre. Es find 
namentlich die Fabrikanten, welche beginnen, die 
Geſammtheit ihrer Arbeiter zu verſichern, um 
nicht unter Umſtänden empfindliche Opfer bringen 
zu müſſen, da die ruſſiſche Geſetzgebung jeht auf 
dem Wege ift, die Entſchädigungspflicht des 
Arbeitgebers gegen den verunglückten Arbeitnehmer 
ſchärfer zu faſſen. Privatperfonen machen von 
der Verficherung gegen Unglücksfälle verhältniß⸗ 
mäßig noch ſehr wenig Gebrauch. 

— Auf die in der Praxis entſtandene Frage, 
wie mit den Vorräthen ſtaatlicher Ge 
tränke zu verfahren fei, die im Fall der 
Schließung eines privaten Etabliſſements übrig 
bleiben, hat die Hauptverwaltung der indirekten 
Steuern und des ſtaatlichen Getränkeverkaufs die 
Erläuterung abgegeben, daß, falls das private 
Reſtaurant zwangsweiſe geſchloſſen wird, die 
übrig gebliebenen Getränke von der Krone zurück⸗ 
genommen werden müſſen, wobei dem Inhaber 
dis Reſtaurants die für die Getränke bezahlte 
Summe wiedererſtattet wird. 

— Aus dem Geſchäfts verkehr. Im 
Flecken Myszkow im Bendiner Kreiſe iſt ein 
neues Unternehmen gegründet worden unter der 

der Baum wollſpinnerei 


Firma Aktiengeſellſchafl 
Auguft Schmelzer. Das Grundkapital beträgt 
und iſt in 2000 Aktien 


eine Million Rubel 
getheilt. 

— Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr wurde 
die ſtablle Abtheilung des zweiten Zuges unferer 
Freiwilligen Feuerwehr nochmals auf die Brand» 
ſte lle an der Sredniaſtraße berufen, weil 
ſich die in den Mauern figenden Reſte des Gee 
bälte wieder entzündet hatten und Gefahr 
für das anſtoßende Gebäude vorhanden war. Um 
diefe zu beſeitigen, mußten die Wände theilweiſe 


eingeriſſen werden, was nicht geringe Mühe ver⸗ 
urſachte. 

— Diebſtahl. Während der Einwohner 

des Hauſes Nr. 35 an der Brzeziner Stroße 
Lorenz Zurek in der Nacht von Dienſtag auf 
Mittwoch von Hauſe abweſend war, wurden aus 
ſeiner Wohnung ein Spiegel, ein großes Um⸗ 
ſchlagetuch, zwei Bürflen und mehrere andere 
Sachen geſtohlen. Die Unterſuchung iſt im 
Gange. 
— In Warſchau hat ſich ein Verein zur 
Bürforge für unheilbare Kranke gebildet 
und iſt vom Miniſterium des Innern beſtätigt 
worden. Zu den Gründern gehören: Hofmeiſter 
€. Görski, Kammerherr Graf F. Czacki, Graf 
R. Potocki und Fürſt M. Woroniecki. 

— Zur Koblentheuerung in War⸗ 
fhan. Die Kohlenpreiſe ſteigen mit unheim⸗ 
licher Schnelligkeit. Vor wenigen Tagen noch 
zahlte man am Morgen 1 Rbl. 50 Kop. und 
am Abend deſſelben Tages ſchon 2 Rbl. 16 Ros 
elen für den Korzec. Im Lauf der letzten 

ochen ſind die Preiſe alſo um 250% geſtiegen. 

— Kleinfener in Zgierz. Auf dem 
Fabrikgrundſtücke der Aetien⸗Geſellſch aft Borſt in 
Bgierz entſtand vorgeſtern Abend in einem 
Schuppen ein Brand, der indeß balo gelöscht 
werden konnte und ganz geringen Schaden ver⸗ 
urſachte. 


— Eine aufregende Scene ſpielie ih 
in dieſen Tagen im Warſchauer Bezirksgericht 
ab. Auf der Anklagebank ſaßen drei berüchtigte, 
ſchon mehrfach beſtrafte Verbrecher, Swiderski, 
Pruszynski und Polakowski, die beſchuldigt 
waren, die Frau des Pultusker Kreischefs Stege 
mann auf der Reife überfallen und ausgeplün⸗ 
dert zu haben. Keiner der Verbrecher geſtand 
feine Betheiligung an dem Raubüberfall ein, viel- 
mehr ſuchte jeder, ſich zu rechtfertigen und die 
Schuld auf den andern zu ſchieben. Beſonders 
Swiderski war fichtlich aufgeregt und warf dem 
neben ihm figenden Pruszynski Blicke voll tödt⸗ 
lichen Haſſes zu. Plöglich, während einer Unter⸗ 
brechung von orei Minuten, riß Swiderski einen 
eifernen Haken, wie man fie zum Aufhängen 
von Kronleuchtern an der Decke benutzt, aus der 
Taſche und ſchleuberte ihn feinem Nachbaar mit 
aller Gewalt an den Kopf. Der Getroffene 
knickte zufammen — er hatte eine tiefe Wunde 
erhalten, die nach dem Ausſpruch des Arztes 
lebensgefährlich war. Die Gerichts figung wurde 
aufgehoben und Swiderski gefeſſelt von Genge 
darmen abgeführt. 


— Die Eiſenbabnverwaltungen haben 
vom Eiſenbahn⸗Departement die Anweiſung ere 
halten, rechtzeitig Maßregeln gegen Schneever⸗ 
wehungen zu treffen. In der betreffenden In⸗ 
ſtruklion, die ſchon einige Jahre alt iſt, find neuer⸗ 
dings einige Abänderungen getroffen worden. 


— Das Concert, das die berühmte und 
auch bei uns von früher her in beſtem Andenken 
ſtehende Trio⸗Vereinigung der Herren Grün» 
feld, Bajic und Paner vorgeſtern im 
Saal des Grand Hotel zum Beſten des Rothen 
Kreuzes gab, war von einer auserwählten Zuhö- 
rerſchaar, die ſich meiſt aus den oberen Zehntau⸗ 
fend des Lodzer Publikums rekrutirte, beſucht. 
Der Abend bedeutete für den Freund der Kame 
mermufik einen hohen Genuß, und wenn etwas 
daran ausgeſetzt werden folte, ſo könnte es höge 
ſtens der Umſtand fein, daß wegen räumlicher 
Verhältniſſe der Genuß nur einem verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Publikum zugänglich war. 

Die drei Virtuoſen begannen ihr Programm 
mit einer unſres Wiſſens hier noch nicht aufge⸗ 
führten Pièce, dem Trio in D- moll op. 32 von 
Arenski, das uns in allen vier Sätzen gleich gut 
gefallen hat. Es if eine ſehr anſprechende 
Mufik im Mendelsſohn'ſchen Genre, meiſt ſehr 
melodiös und klar gearbeitet. Allerliebſt und 
auch leicht ins Ohr fallend iſt das Scherzo, und 
auch das Finale mit ſeinen Anklängen an die 
romantiſche Schule ift von hervorragender Schön⸗ 
heit. Durch das ganze ſehr ſtimmungsvolle Werk 
geht ein ſchwermüthiger Zug, der der Muſtk 
einen eigenartigen Reiz verleiht. Die Ausfüß⸗ 
rung ließ natürlich ſowohl bei dieſer, wie bei 
den folgenden Nummern nichts zu wünſchen 
übrig. Daß jeder der drei Herren auf ſeinem 
Inſtrument Meifter ift und fomit das Ueber- 
winden techniſcher Schwierigkeiten, an denen das 
Programm reich war, mit ſpielender Eleganz vor 
ih ging, verficht ſich bei Künſtlern von dem 
Ruf dieſer Trio⸗Verelnigung von ſelbſt. Auch 
das Enſemble war tadellos und ließ die Meifler 
in der Kammermufik erkennen. Von den Solos 
nummern erwähnen wir zuerſt das wundervolle 
Adagio von Tartini, eine der ſchönſten Blüthen 
der klaſſiſchen italieniſchen Mufikliteratur, das von 
Herrn Grünfeld mit edlem Ton und großer Ge⸗ 
fühlswärme vorgetragen wurde. Auch die beiden 
anderen Pidcen, La Cinquantaine von Gabriel 
Maria und „Gitara von Moszkowski, find in 
ihrer Art allerliebſte Tonſtücke und geſtelen, tas 
dellos vorgetragen, außerordentlich. Herr Pauer 
erfreute uns beſonders mit der Henſelt'ſchen 
„Gondola“ und der Tarantella op. 27 von 
Moszkowski, und Herr Bajie endlich ſpielte mit 
ebenſoviel Beroe wie Innigkeit im Ton eine 
Romanze von Ried und die Polonaiſe D-dur 
von Wleniawekl. Den Schluß und gleichzeitig 
das Hauptſtück des Programms bildete das 
Beethoven'ſche Trio op. 70 Nr. 2, das die Her⸗ 
ren mit vollendeter Meiſterſchaft in der Auffaſ⸗ 
fung und Wiedergabe, jowie im correkten Enſem⸗ 
bleſpiel exekutirten. H. 

— Die Bier produktion in Warfchan. 
In der Zeit vom 1. (13.) Juli 1896 bis zum 
1. (13.) Juli 1897 haben die Warſchauer 


Brauereibefiger folgende Summen an Acelſeſteuer 
entrichtet: 

Hab erbuſch & Komp. 114,175 Rol, Gebr. 
Reich 118,475 Rbl., Machlejd 84,726 Rbl., 
Aktien⸗Geſellſchaſt Kijok 80,368 Rbl., A. Lentzki 
58,52 NDL, Severin Jung 50,454 Rbl., Kar 
minsti 50,112 Rbl., Hermann Jung 48,587 
Rbl., J. Silberholtz 25,840 Rbl., W. Boerner 
20,000 Rbl., Silberfaden 9,984 Rbl., Sigis⸗ 
mund Beniſch 9,306 Nil, Szymanski in 
Grochow 7,520 Rbl., Puchalder 4,471 ROL, 
Eduard Hall (Porter), 231 Rbl. Im Ganzen 
find alfo 671,688 Röhl. eingezahlt worden. 

— Das Meſtaurant Frankfurt glänzt 
wieder mit einer neuen Schaar von Artiften, 
unter denen ſich einige ganz hervorragende Kräfte 
befinden. Die ſtallenſſche Bhise ligai La 
bella rosa beſteht aus eminent ſtimmbe⸗ 
gabten Sängern, die ſich zu ihren Vorträgen 
auf Zithern und Geigen ſelbſt accompagniren 
und viel Beifall ernten. Sehr erwähnenswerth 
ſind ferner die Schweſtern Worning, Duet⸗ 
kſtinnen aus dem Norden, deren Erſcheinung 
und Geſang einen ſehr ſympathiſchen Eindruck 
macht, jowie andere Lieder» und Goupletfängerinnen, 
die durch anſprechende Vorträge Abwechslung in 
das außerordentlich reichhaltige Programm bringen. 
Der Tanz ift durch ein franzöfiſches Duett und 
das Geſchwiſterpaar Corti vertreten, von denen 
das letztere mit ſeinen wilden Charaktertänzen 
Beſfallsſtürme hervorruft. Endlich nennen wir die 
great attraction des Reſtaurants — die ru⸗ 
mäniſche Concert⸗Sängerin Frl. Antones co, 
eine ſtimmbegabte, vortrefflich geſchulte Künſtlerin, 
deren Liedern man mit Vergnügen lauſcht. Alles 
in Allem ift das Artiſtenperſonal ein bedeutendes, 
ſowohl in quantitativer wie in qualitativer Be- 
ziehung, und beweiſt, daß der Inhaber des 
Restaurants weder Koſten, noch Mühe ſcheut, um 
feinen Gäften angenehme Unterhaltung zu bieten. 

— Per heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt die -officiele Ziehungsliſte der vierten 
Klaſſe der 169. Warſchauer Klaſſenlotterie bei. 

— Unſeren geehrten Abonnenten 
machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir 
den Austrägern die Abonnementsquittungen einge⸗ 
händigt haben und erſuchen um gefällige Bezah⸗ 
lung des Abonnemensbetrages für das laufende 
Quartal und der früheren Rückſtände. 


— Ein Muttermörder. Unter vorſte⸗ 
dender Spitzmarke bringt die „Pet. Zig.“ als 
Gerichtsreferat folgenden grauenhaften Bericht: 

Nur Sorgen und Thränen waren es, die er 
feiner unglücklichen Mutter, der armen Witiwe 
Anna Buck, bereitete, ihr ungerathener Sohn 
Albert. Jähzornig, ein harter, roher Charakter 
war er von kleinauf. Unverbeſſerliche Faulheit, 
NN Gewalthätigkelten kennzeichneten den 

naben, der aus jeder Schule, in die die unglück⸗ 
liche Mutter ihn brachte, nach kurzer Zeit als 
rändiges Schaf, das die übrigen anſteckt, gewleſen 
werden mußte. Mit 14 Jaren, kaum deg Le⸗ 
feng und Schreibens mächtig, hatte der Ungera⸗ 
thene feine Schulzeit längt hinter ſich und 
frößnie Laſtern und keidenſchaften, die ihn gleich⸗ 
ſtellten jedem ergrauten Wüftling.. Albert Buck 
war der Schrecken ſeiner verzweifelten Mutter. 
Er arbeitete nicht, führte das Praſſerleben eines 
Trunkenbolds und erpreßte Geld von der Mutter 
unter Flüchen und Drohungen. So war er 17 
alt geworden. Er lebte in Riga, in einer der 
Vorſtädte, unter lichtſcheuem Gefindel und beſuchte 
ſeine Mutter nur dann, wenn er Geld brauchte. 
Das waren furchtbare Momente, in denen die 
Mutter ihr e Kind wiederfah. Albert 
verhöhnte Alles: Religion, Recht und Sitten. 

Am 3. März erſchien er gegen Abend wieder 
einmal daheim. Sein erſtes Wort: „Geld!“ Breis 
nend und ihn aaflehend machte die arme Mutter 
ihm Vorſtellung, bat ihn, ſich zu ändern, den 
Pfad zu verlaſſen, den er betreten. Höhyiſch rief 
der Unhold: „Schweig, Alte, und ſchafft mir Geld 
oder es ſoll Dir ſchlimm ergehen!“ Er wußte, 
daß die Mutter einen Sparpfennig beſaß, den fie 
hütete und der fie vor dem ſchlimmſten Mangel 
bewahrte. Sie gab ihm nichts. Wulhentbrannt zog 
der Burſche ein Meſſer und fluchte alle Teufel 
zufammen, daß er feine Mutter niederſtoßen und 
dann Alles nehmen werde, was ſie beſitze. Jam⸗ 
mernd faltete die Unglückliche die Hände und 
bat ihren Sohn, ein Menſch zu fein. Der Wider 
fiand, die Gier nach dem Gelde machten den 
Strolch raſend vor Wuth. Wie ein wildes Thier 
warf er ſich auf ſeine wehrloſe Mutter und ſtieß 
ihr die ſcharfe Klinge in's Herz bis zum Griff. 
Ohne Auffchrei, mit einem tiefen Seufzer fiel die 
ſchwer Gelroffene zurück und war todt. Hochauf 
ſpritzte das Blut Peiner Mutter und heſudelte dem 
Mörder Geſicht und Hände Das Blut machte den 
verthlerten Menſchen noch wilder. Er begann den 
lebloſen Körper feiner Mutter, zu zerfleiſchen, 
immer wieder ſtieß er zu mit dem Meſſer und 
über 10 tiefe Wunden waren ed, die ſpäter an 
der Leicht konſtatirt wurden. Nachdem der Mör⸗ 
der das Werk vollbracht, reinigte er ſich erſt 
forgfältig mit Waſſer und Seife vom Blut der 
Ermordeten, daun erbrach er das Möbel, wo der 
Sparpfennig der Mutter lag, fleckte ihn zu fi 
un d ging fort. Zeugenausſagen nach hat der Mute 
termi vbt: fanft und ruhig geſchlafen bis zum 
nächſten Morgen. Dann früßftüdte er im Krelſe 
lustiger Becher, machte eine Spazierfahrt außer⸗ 
halb der Stadt und begab ſich am Abend in den 
Circus mit Bekannten, die er freihlelt. In der 
nächſten Nacht wurde er beim Zechgelage arretirt. 
Ruhig und gleichgiltig lautete fein unumwun⸗ 
denes Geſtändniß und mit demſelben Gleichmutgz 
erzählte er von den Details, unter denen er die 
ruchlofe That ausgeführt. 


ugefloffen in Poſten von 50,000 M., 


ließen auf ſich warten. 
lebte herrlich und in 


junge Mannſchaft 
welcher er die geſammten Rekruten darauf hinwles, 


fie ſollten dem Rode Ehre machen und die heilig⸗ 
fte Pflicht erfüllen, das Vaterland zu vertheidigen, 


Bobzer Kagebintt, 


Das Bezirksgericht in Riga verurkheilte den angegriffen, und es kam zwiſchen beiden Parteien 


Muttermörder, entſprechend dem Verdikt der Ges 
ſchworenen, die ihm mildernde Umſtände bei Aus⸗ 
führung der That zuſprachen und, in en! 
feiner anti 
Manifeftes,. nicht zur lebenslänglichen, ſondern 
zur Zwangsarbeit auf 10 Jahre unter Verluſt 
ſämmtlicher Rechte. Der St. Petersburger Gerichts⸗ 
hof, vor den die Sache am 31. Oktober, zur 
nochmaligen Verhandlung kam, beſtätigte das Ur⸗ 
theil der früheren Inſtanz. — Gleichgiltig ver⸗ 
Jan der 17Tjährige Muttermörder den Gerſchts⸗ 
aal. 

— Aus Stuttgart wird gemeldet: Seſt 
längerer Zeit ſchon machte ſich hier ein junger 
Mann Namens Lipmann, der ſich „Bankler“ 
nannte, durch feine großen Geldausgaben auffällig; 
kürzlich hat feine Verhaftung der Herrlichkeit eln 
jähes Ende bereitet. Lipmann war es gelungen, 
durch gewand tes Auftreten kleine Rentnerinnen 
und ſonſt alleinſtehende Damen zu veranlafien 
ihm ihre Kapitalien zur Verfügung zu ſtellen, 
um damit an der Börſe in Goldſhares zu ſpe⸗ 
culiren. Es find ihm weit über 100,000 M. 
15,000 
. u. fe w. Die in Ausficht geftellten Gewinne 
Herr Lipmann aber 
in Freuden, und jo wurde 
ſchließlich eine feiner Geldgeberinnen fu gig und 
wandte fiğ an die Staatsanwaltſchaft, die gip- 


mann verhaften ließ. 


— Vor etwa 12 Jahren verſpürte ein 
Beamter in Braunſchweig beim Anzlehen des 


Unterbeinkleides in der Hüftgegend einen geringen 


Schmerz, ähnlich einem Stich. Beim Nachſehen 
fand er in dem Kleidungsſtück eine abgebrochene 
Nähnadel mit Faden, die offenbar beim Ausbeſ⸗ 
jern des Kleidungsftücks darin zurückgeblieben 
war. Der Mann litt ſeit jener Zeit an heftigen 
rheumatiſchen Schmerzen, ſodaß er ſich ſchließlich 
penſioniren laſſen mußte. Vor wenigen Wochen 
nun trat dieſer Schmerz namentlich in der Ferſe 
auf und feſſelte ihn an's Bett. Jeßt endlich gee 
lang es dem Arzte Dr. med. Meper eine 
1½ Centimeter lange Nadelſpitze aus dem Hacken 
hervorzuzlehen. Dieſe Nadel, welche innerhalb 
12 Jahren das Bein in deffen ganzer Fänge durch ⸗ 
wandert hat, ſcheint die Urſache der Schmerzen 
geweſen zu fein. 


Reneke Nachrichten. 


Berlin, 17. November. Bei der geſtri⸗ 
gen Vereidigung der Rekruten der in Potsdam 
lebenden Garderegimenter hat der Kaifer an die 
eine Anſprache gehalten, in 


daß fie chriftliche Soldaten fein ſollten. und daß 
fie den Vorzug hätten, der Garde anzugehören ; 


es aber auch nach Innen ſchirmen und auf Ord⸗ 
nung und gute Sitte halten. 

Poſen, 17. November. Das Hiefige Land⸗ 
gericht verurſheilte den früheren Wärter in der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt Johann Kras zewski zu 
drei Monaten Gefängniß, weil er mit einem 
Stock den geiſteskranken Apotheker Schmidt ſchwer 
gemißhandelt hatte. Der Direclor der Anſtalt 
hatte Kraszewski wegen dieſer Mißhandlung sofort 
entlaſſen. 

Braunfhmweig, 17. November. Gegen 
den Welfenerlaß des Staatsminiſters haben meh⸗ 
rere Staatsbeamte Beſchwerde erhoben. Auch 
wird er demnächſt im Landtag erörtert werden. 

Paris, 17. November. Walfin⸗Eſterhazy 
erſchien heute Nachmittag in mehreren Redactio⸗ 
nen und erklärte, er fet geſtern aus London 
zurückgekehrt und habe dem Kriegsminlſter ein 
Dreyfus’ alleinige Schuld beweiſendes Schrift⸗ 
üd übergeben, welches er von jemandem bekom⸗ 
men habe, der in Sachen Dreyfus gearbeitet, 
dann aber deffen Partei verlaſſen habe. Walfin 
eiklärte, daß er die gegen ihn gerichteten Madis 
nationen ſeit drei Wochen kenne. Er habe ſofort 
Faure und den Kriegsminiſter davon unter 
richtet; jet erwarte er, was Mathieu Dreyfus 
dem Juſtizminiſter zu fagen habe. — BWalfins 
Bater zeichnete ih im Krimkriege aus. — Man 
kennt nunmehr den Officier, welcher für Scheu⸗ 
rer dad Material gefammelt hat, nämlich O berſt 
Piquari, ehedem Abtheilungschef im Krie gm 
nifterium, jetzt in Algier. 

Paris, 17. November. Der von dem 
Bruder des ehemaligen Hauptmanns Dreyſus 
als Urheber des Verzeichniſſes, auf Grund deſſen 
die Anklage gegen Dreyfus erhoben wurde, be⸗ 
zeichnete Major Graf Eſterhazy hat heute der 
„Agence Havas“ den Wortlaut des folgenden an 
den Kriegsminiſter gerichteten Schreibens Übers 
reicht: 

’ „Herr Miniſter! Ich lefe heute in den Beis 
tungen eine gegen mich gerichtete infame Beſchul⸗ 
digung. Ich bitte Sie, eine Unterſuchang veranse 
laſſen zu wollen und halte mich zur Autwort 
auf alle Anſchuldigungen bereit. Eſterhazy.“ 

Paris, 17. November. Die Regierung 
richtete eine ſcharfe Note nach London, worin 
England beſchuldigt wird, während der Nigerton⸗ 
ferenz weitere Verſtänkungen nach dem Hinterland 
von Dahomıy geſandt zu haben. 

Grenbole, 17. November. In Livet⸗et⸗ 
Gavet herrſcht große Aufregung unter der Bes 
völkerung in Folge der Freiſprechung der italienis 
ſchen und franzöſiſchen Arbeitet, die an den Wirren 
im Monat October Theil genommen haben. Die 
italieniſchen Arbeiter verſammelten fi nun ger 
ſtern, um eine Kundgebung 


Sie wurden aber von franzöſiſchen 


Perſonen Nam 
und des letzten „‚Alerhödiften 


möglich, und fi einfrieren laffen. 


ins Wetk zu ſetzen. 
Arbeitern 
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! | einen Orkan zerflört worden; nur wenig Gebäude 
zu einem argen ae e ma al | feien ſtehen geblieben; der Berluft an Menſchen⸗ 
mußte mit blan er Waffe einſchreiten, um dir leben fei groß. 
Ruhe wieder herzuſtellen, auch wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. 
Athen, 17. Noprmber. Bei der Wahl des 
Vicepräfidenten und der Schriftführer der Deputir⸗ 


Angekommene Fremde. 


Srandilotel. Herren; Zelter und Marszenko aus 
Petersburg, — Schmidt und Marynowski aus Warschau. 


— Frost „ 2 au. — 
tenkammer. wurden die delpanniſtiſchen Gandidaten | Zajic 2% Hamburg, — Paner ana Tondo. — Gens 
mit Mehrßeiten von 85 bis 79 Stimmen egen | aus Präg. —. Jankowaki ans Bräng. — Rexroth aus 
71 bis 69 antidelganniftifche timmen gewa t. Erker — Peiners und Hoffmann aus Preussen; 


ziotel Victoria. Herren t Soboczynski, Elkanus, 
Paul, Meinberg und Ryzycki aus Warschau. — Goliński 
und Hammer aus Kalisch. — Altborg aus Lublin. — 
Dimitriew aus Zask, — Gromada aus Janiszew. — Kolos 
biejesyk, zus Komorniki. — ‚ Kobielski, aus Petrikau. — 
Seh öder aus Bremen. — Kleyfl aus Berlin, 
Hotel Mäunteuffel. Herr Lamerfin aus War- 


schau. 
Herren: Olynski und Fried- 


Celegram me. 


Plauen i. B., 18. November. Die Erd- 
flöße nehmen an Heftigkeit im oberen Vogtlande 
zu. Die Bevölkerung beginnt ängſtlich zu wer⸗ 
den. Geſtern Vormittag wurden in Schönberg, 


Hotel de Pologne. 
mann aue Warschau. — Swietlinski aus  Sieradz, — 
Grass und Kolkus aue Bask. — Klein aus Petrikau. — 


> | Majerowien aus Wielun, — Dabrowski. aus. Bronöwka. 
Brambach, Aſch und anderen Orten heftige Erd — Moraraki aus Bkierniewioe: — Melperowien aus So- 
ſtöße mit donnerähnlichem unterirdſſchen Getöſe | chaczem, — Londoner aus Srodna, — Biliúakii aus Tar- 
verſpürt, fo daß die Einwohnerſchaft ins Freie mopol: — Majerowicz zus Kalisch. — Hochetim aus 


Wilna, — Barbier aus Paris. 


eilte. Die Stöße verurſachten, wie dem „Vogt⸗ Deutsches Motel. Horr Buchholz aus War- 


ländiſchen Anzeiger“ aus Aſch gemeldet wird, eine 
ſchaukelnde Bewegung des Erdbodens. 

Wien. 18, November. Bel Empfang der 
Delegation äußerte Kaifer Franz Joſef unter 
Anderem: 

Mit Befriedigung kann ich betonen, daß 
unfere Beziehungen zu allen Mächten die beſten 
find. Nach wie vor bildet unfer. Bundesverhält⸗ 
niß zu Deulſchland und Italien die unverrück⸗ 
bare Baſis unferer Politik. Dieſe Baſis zu er- 
halten und zu kräftigen, iſt das beſtändige Be⸗ 
flreben meiner Regierung. Zu den biäher beſte⸗ 
henden Bürgſchaften des Friedens ift die freund⸗ 
ſchaftliche Ausgeftaltung unſeres Berhältniffee 
zum ruſſiſchen Reiche hinzugekommen. Die wie⸗ 
derholten Zuſammenkünfte, die ich mit Sr. Mas 
jeftät dem Kaifer von Rußland hatte, 
überzeugten mich von der Uebereinſtimmung un⸗ 
feret Gefinnungen und begründeten ein Verhält⸗ 
nip gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen uaſeren 
Staaten, deſſen Gonfolidirung nur Erfreuliches 
für die Zukunft verheißen kann. 

Prag, 18. November, In der Nacht 
vom Dlenſtag zum Miitwoch wurden in Aſch, 
Falkenau und Karlsbad mehrere theils heftige, 
theils ſchwächere Erdſtöße verſpürt. Schaden 
wurde nicht angerichtet; an den Karlsbader 
Quellen iſt keine Veränderung zu bemerken. 

Thriſtiania, 18. November. Nanſen 8 
Begleiter Hjalmar Johanſen macht intereſſante 
Mittheilungen über die Pläne der neuen Süd⸗ 
pol-Expedition von Nanſen. Er batte geglanbt, 
daß Nanſen noch nicht darüber ſprechen wollte; 
aber nun er in Amerika bereits davon erzählt 
hat, glaubt auch Johanſen nicht länger ſchweigen 
zu ſollen. Schon während des Aufenthaltes in 
der Hütte in Franz⸗Joſefsland hat Nanſen viel 
über dieſen Plan geſprochen und ihn bis ins 
kleinſte Detail entwickelt. Dieſe Südpol⸗Expedi⸗ 
tion fol viel größer werden als die nach dem 
Norpol. Außer dem Eram" wird noch ein — 
großes Schiff, das „Star kodder“ getauft wird, | S| 2 
mitfahren. Biele Hunde follen mitgenommen | S 
werden; auch wüde eine ganze Anzahl Gelehr⸗ 
ter die Fahrt mitmachen. Das eine Schiff fof 
ins Pack⸗Eis hineingehen, fo weit wie irgend 
Bon diefem 
Punkte aus werden dann Schliitenexpeditionen 
gemacht werden. Das andere Schiff fol längs 
des Eisrandes fahren, Tlefmeſſungen, Boden⸗ 
unterſuchungen und andere wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen vornehmen. Johanſen hat übrigens 
letzt ein Werk über feine Reſſe mit Ranjen voll- 
endet, das den Titel führt: „Zu Zwelen am À 
86. Grade.“ 

Konftantinopel, 18. November. Um 
1 Uhr Nachts erhielt der öſterreichiſche Bot- 
ſchafter Freiherr von Galice eine Note der 
Pforte betreffend die befriedigende Erledigung 
feiner fämmtligen Forderungen und Beſchwerden. 
Der Zwiſchenfall gilt als beigelegt. 

New Pork, 18. November. Aus Guay. | | | 2.355 
aquil wird gemeldet, die Stadt Loreto fei durch | 


Pelzwaarengeſchäft 
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Leisor Bromberg. 
arschau, - | Lodz, j 
— Ka M di 
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Hotel de Rome. Herren: Licke aus Preussen, 
— Umitriem aus Lask, 

Motel du Nord. 
— Lewin ans Warschau, 

Hotel Europe. Herren: Bittensohn und Stein 
aus Warschau, — Gurewier aus Petropkwlowsk, — 
Mafteu aus Berdiezew. — Tolezynski aus Konstantinopel, 
— Dussmann, aus Odessa, — Nierenberg aus Kiszinew. 
.— Rosenbanm aus Plawno 

ALGA Kiunnn Zul 


Herron: Nekrieg nus Stack. 


Kirchliches. Für die hieſigen emangelifchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende Gottesdienſte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Nýr Beichte, 
10% Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit bl. Abend⸗ 
mahl. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

Nachmiltags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr 
Paor Rondthaler.) 

Donnerſtag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paftor-Bicar Bu ſchma nn.) i 

Freitag: Vormittags 10 Uhr Galagots 
tesdienſta, aus Anlaß des Geburtsfeſteg Ihrer 
Maſeſtät der Kaiferin Mutter Marie Feodorowna. 
(Herr Paftor Rondthaler.) 

Johannis Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, 
10% Uhr Haupte®nttesdien i mit hl. Abendmahl. 
(Herr Paſtor Anger f ein) 

(Herr Paſtor⸗ 


Nachmittags 6 Uhr Predigt. 
Diakonus Manitius) 

Mittwoch: Abende 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor Angerſtein.) 

Freitag: Bormittags 10 Uhr Galagot⸗ 
tesdienſt. (Herr Paftor: A n perh ein) 

Stadtmiſſions faal 

Sonntag: Nachmittags 2½ Uhr Kin⸗ 
derlehre. (Herr Hilfsprediger Wernig.) 

Nachmſttags 4½ Uhr Bibelbeſprechung für 
Erwachſene. (Herr Paftor Angerſte in.) 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr 
Paftor Angerftein.) 


Coursbericht. 
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P m 32. Vetritauer-Stcape Nr. 17, 
Nalewli Strage Nr. 32 PEA 1 oakao. 
i Meine langjährig cxiſtirenden Gigitan Warſchau, Nalewkiſtr. Ne. 32 fonle 
ing Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 17, im Hotel Hamburg, find mir einer großen Auswahl von 
Blamen und einzelnen Fellen zu apſolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Biſte lungen jeglicher 
Art werden prompt und unter größte“ Reellität ausgefärch — NB. Eclaub: mir auf ma: Fiona 


Leisor Bromberg gan ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
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Lodzer Thalia⸗Theater. u In unſerem Verlage ſoeben erſchienen: : 
i i 

Heute, Sonnabend, den 20. November 1897: | = 
bei wiederholt populären Preiſen aller Plätze ul N e V Ik K | d l; 
4 — In neuer Ausftattung. Z 1 uer 0 S- a en er 11 
Unter Mitwirkung des geſammten Operetten⸗ und Schauſplel⸗Perſonales 
Zum 2 Male: N für das Jahr 1898. 
DIE DREI GR AZIEN * Der Kalender enthält einen umfangreichen bellttriſtiſchen Theil, ſowie das Verzeichniß ſümmt⸗ 
` II tiger Jahrmärkte im Königreich Polen und Rußland. 


(Fräuleins Opel, Weyer, Frohn) 

Große Poſſe mit Geſang u. Tanz (Opretten⸗Burleske) in 4 Akten von 

Leon Treptow, Couplets von Guſtav Göhrs. Muſik von Franz Roth. 
| Ertra Gefangs- u. Sonuplet-Einlagen: 
K „Das Pfäfflein“, Humorifiihes Lied nach der alten Sage von der 
2 Papenküßle im Moor bel Bellingen von Aug. Schäffer, geſu ngen von 
i Heinrich Dinghaus, 

„A biſſer'l Liab, a biſſer'l Tren” Couplet v. Carl Millöder, ges 

jungen von Emma Opel. 
„Kußlied“ vor Albert Wich r, geſuagen v. Anna Wey er. 

DE „Nedensarten" Couplet we . Jacobſo hn, vorgetragen von 
E > ele, 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


| IKK 


Morgen, € onntag, den 21. November 189 7: Zum ſofortigen Antritt wird ein tüchtiger und gewandter 


In großer Ausſtaltung 
Erſtmalige Aufführung 


dr berühm eſten Novität der Gegenwart 


veriunftene Glocke 
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Die 


x für ainia, dan a vs geſucht. ë 
i t bgefaßt b 
— Großes Märchen ⸗Schauſplel in 5 Akten von Gerhard Hauptma an. x Referenzen 6 pad An a Be 
| Actiengeſellſchaft der Maunfacinren von 
. Die Direction, 2 Julius Heinzel 


Nikolajewska⸗Str. 43, 


8 
FFF ² A ˙ A 
1 gegenüber der katholiſchen Kirche. 


GRAND PRIX J| HORS CONCOURS, Mig. d, Jury. 
| Internat. Ausſtellung. Lyon 1894. | Intarnat. Ausftelmg, ebe 


ZARHN- Präparate: Er 


— Bo N 
2 heute, Sonnabend, d. 21. 9. November ge 7 SETEN 0 ` 
N taglich geöffnet von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends | B E N E D I C T 1 N E R 


Abtei von Soulac 
Dom MAGULEONNE, Prior. 

funden im Jahre 1373 Sem. P. Boursaud 

Engrossverkauf: SEGUIN, Bordeaux 


i 1807. 3 
gegr. im J. 18 e s a 
Verkauf in allen guten Jes M 


ER 
ER 
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Mufenm 


Amerikaniſches Wolfstheater Kreutzberg. 


Das Muſeum enthält eine Sammlung von Wachsfiguren in natürlicher Größe, dar- 


r 
Parfümerien, Apolheken u. Droguerien. 
ſtellend 8 able ut e beiten. + Pariser 888 Rue d'Enghien 


. | 
— RNenheiten der Jetztzeit. jp en 


Große Sammlung gane ven — 88 8 verſchie dene vor- Zu 
ut e, anatom und antropolo e Präparate. i 2 5 è 

D nr Weizen-Stärke-, Wiener Papp- (Bierleim) u. Dextrin⸗ 

Fabrik 


Panorama und Stereoskopen. 
E. T. NEUMANN, 


Große Collection Pariſer mech. Tableaus und Automaten. Der weltberühmte Automat 
Ajéébh ſpielt nur um 4, 6 und 8 Uhr Abends eine Parthie Dame. 
Völovena»Straße Nr. 29, Telephon⸗Verbindung 632. 
[eg ———— 


Auftreten des Thierrändigers Herrn Kreutzberg jr. 
= Bas Nische. 1. Onlanteriennnren- Gefcäft 


nit 5 dreſſirten lanadſſchen ſchwarzen Wölfen. Täglich Vorſtellung um 4, 6 und 8 Uhr Abends. 
von 


Höchſt intereſſant die Fütterung der Wöle um 6 Uhr Abends. 
vorm. 


Entree ins Muſeum 20 Rop., Kinder bis 10 Jahren zahlen die Hälfte. Entree ins Theater 


10 Kop, Anatomiſche Abtheilung 10 Rop, Freitags üe Damen. 
v et x ee er in 
Pelrikauer⸗Str. Ne. 95, Haus A. Stopezyk, empfiehlt der 
geehrten Kundſchaft fein reich aſſortirtes Lager in befte 


Bertha Kreutzberg, 
Herren-, Damen- u. Kinderwäſche. 


Die Wiener Schwalben, 


berül mies öſterteſchiſches Damen⸗Orcheſter, concerliren an 
täglich im 


RESTAURANT J. RYSZAK 


MeNeitenenenstonezesezeuene 


Unfere geehrte Kundſchaft erlauben wir uns hiermit 
ganz ergebenſt zu er ſuchen, die für unfer Atelier beſümmten Mufa 
träge, Insbefondere 


Vergrößerungen 


von alten Bildern, 
die zu Weibnachtsgeſchenken beſtimmt find, uns ſchon jet aufge 
ben zu wollen, um dieſelben auf das Sorgfältigſte amsfüsren 
und pünktlich liefern zu können. 
Hochach tend 


L. Zoner's Phstsgraphie-Atelier. 


Die neueröffnete 


Südrussische Weinstube 


Petrikauer⸗Straße Nr. SL. 
empfiehlt vorzügliche naturelle Beflarabifche, Aankaſiſche Weine (roth undwelß) 


per Flasche 30 Kop. 
Riesling, Bordeaux per Flaſche 55 Kop. 


Alte Reimer von 60 Kop. per Flaſche an. 

Deſſert⸗Weine, Madeira, Portwein, eres, Marjala, Mus ⸗ 
kat und Tokayer von 80 Rop., aus reinen ſüdlrimer Weintrauben bereitet, 

Excelſior, demi seo, sec, ½ und ½ Flaſchen. 

Don'ſcher Champagner von der renommirten Firma Sokolow 
von 85 K. per Flaſche an. 


2330:3020 C se: „- 
0505050505050 


Torten zt zesse Jestsiterze:sete: 4 


NK Für Huſtende und Geſchwächte 2 


a TETE IR 
Extract und Bonbons | Odeſſaer Original- Fiſchconſerven, Bitſchkt, Skumbrie, 
1 ` E » Kephal, Sterlet, Matelot de Carpe u. ſ. w. 
: „LELIWA . e ame aT u, 

ährend der Salſon wöchentlich dreimal friiher Transport v 8 
Nude. mit der vom Handels⸗Dipartament Nr. 15426/1121 beſtätigten 4 eriefenen fünruffifchen Kucweintranben und Feächten Were: 
x Sabritamarle, * verkäufer und Reſtaurateure erhalten angemeſſenen Rabatt. 
€ Ausäliehlicher Verkauf in den Apotheken und Droguen⸗Handlungen. 1 Wein e 


Max Heymann, 


Wr Für Huſtende und Geſchwächte NR 2 


ET 


Preis 15 Kop. 
L. Zoner, Buch und Muſikalien⸗Handlung, 


Petrikauer⸗Straße 90. 
Engros⸗Verkauf an Colporteure zu den günſtigſten Bedingungen. 


fe 
.. ̃ ˙ V . IKI XII 


=X 


c Reſtaurant zum gol 
i denen Anker 
Piirilauer Strafe Nr. 10 


Sonnabend, den 20. No⸗ 
9 vember 1897. 


Für 2 Vormitiag 
; A Wellfleiſch 
Wurſtſchmaus, 


wozu ergekenſt einladet. 


J. GRAMS.: 


Loder Freiwillige Feuerwehr. 


Montag, den 10./23. November a. c. 
um 7½ Uhr Abends 


Signal⸗Ulebung 

4. Zug im Requffitenhauſe des 3. Zuges 
Das Commando 

der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Bekanntmachung. 
Da ſich ia meiner Schank wirißſchaft 
ein Monopol-Lokal befinden wird, bin 
ich genöthigt, Sonntag und Montag einen 
Kredenz, jowie mehrere Tide nad 
Stüble ete, alles in gutem Zuſtande zu 


verkaufen. 
0. Ronke, 
Milſch. Straße Nr. 43. 


NT. RAPHAEL-WEIN. 


Vor Fälſchungen wird gewarnt. 
an dtsb an nabunpling Ia 


Der befte Freund d. Magens. 
Von allen bekannten Weinen iſt dies der 
am meiſten Kräfte ſtärkende, toniſche. Er 
hat einen vorzüglichen Geſchmack. Mufe 
bewahrt wird er nach der Paſteurſchen 
Methode. Jide Flaſche trägt die Fa⸗ 
brikmarke, die Marke der „Unlon des 
fabricants pour repression des con- 
trefagons“ und den Zollſtempel und iit 
verſehen mit der Broſchüre von Dr. 
Barre über den St. Nafael⸗Wein als 
Näher, Stärkungs uad Heilmit⸗ 
tel. Er iſt zu haben in allen größeren 
Weins und Droguenhandlungen. 
Compagnie de vin de Saint-Raphael, 
Valence, Drome, France. 


6, 
s 


Bilanz Aer T 


Nr. 261. 


Liocdzer 


Kaufmannsbank 


am 31. October 1897. 


ACT I VA. 
Safla-Beftand 
Discontirte Wechſel mit 2 Unterfteiften . 
Wechſel auf das Ausland ; 
Proteſtirte Wechſel E d $ 
Darlehen anf Werthpapiere 


Ne. 2,580.— 


a) auf vom Staate garantirte Effecten 

b) „ ungarantirte „ el 3 „ 84,198.54 
Eigene Wertpapiere 2020 
Laufende Rechnungen loros Conten . 2 ; : R 
Correſpondenten nostro 5 > 
Jucaſſi u. Darchlanfende Poſten r y d 
Sorten · Conto $ ~ 
Jupeutar ⸗-Conto ; 
Handlungs⸗Uukoſten ⸗Conto 


Eingeiroffent 


Lg het pr. 2 F 8. —26 | 


Köpke, Moderne Kunſtſchmiedearbeiten O. 1, Ents 
wiürfe für Gitter, Thore u. Thüren auf 20 Tafeln „ 


Zarząd 


Stowarzyszenia Wzajemnej Pomocy Pracowników 
Handlowych m. Kodzi 


ma zaszczyt podać do wiadomosci, ze w Sobotę, dnia 8 92 5 
b. odbędzie sig w lokalu Stöwarzyszenia przy ulicy Długiej X 


WIECZOREK FAMILIJNY 


dla p.p. członków í ich Todzin. 


Bilety — których ilość ograniczona — są do nabycia w kance- | 
laryi re w godzinach biurowych, poczgwszy od Soboty, dnia 


18) b 
$ "Bilety! przy wejäciu sprzedawane nie będą. 


EE 
Das neueröfinete 


Dien 1 


Dzielna⸗Straße Nr. 2, nahe der Petrikaner, empfehlt ſich 
dem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur ges 
neigten Beachtung. 

Die geehrten Herrſchaften werden hierdurch höfl. erſucht, 
ihre Dienſtboten davon in Kenntniß zu ſetzen. 


Uata 21 


— 


sara a 


Lager 
optiſcher 
und chirurgiſcher 
Waaren 


echter Galucſcher Reißzeuge, Arithmometer, Blik⸗ 
kendörfers Schreibmaſchinen. 


Photographiſche Apparate, 
nebſt Zubehör in großer Auswahl bei 


A. Dierin gg. 
Petrik. Straße Nr. 87, Haus A: Balle. 
Peaskzopz m Hazarem AJeonomzz Sonep2. 


— — ——— — — 


Betina. 90. LI. Soner s pililuumſtr, 90. 
Buch, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ u. Papier⸗ Handlung. 


Teuheiten 


Hottmeler, Die Aufforſtung der pek unb * 
derei 


„ —.25 | ländeeein . —.40 

0 . — „ —.25 Lindemann’s Poſtwerthheichen „Kataloge und 

du Charivari „ —25 Maniolifte zum Brieſmarkenalbum 8. —.50 

Album drolatique „ —25 | Müller, Hopnolismus u objective Seelenforſchung A —.50 

Damenaimannch, Noth : u. Schreibtalender | „ Prypnotiſches Helſehen ; =—,76 

für d. 898 = 20 ge ige Seen „ 250 
Gaebler’s enter Handı Atlas über alle Theile A Sehreiber, Schön. und reiben, 3 Die 
der Erde 24 fa a . w (ar ar e 5 unleſer · 
Borso, Hilfs⸗ u. Taſchenbuch f. Vertrauengurzte „ 1.— lichſte nden 127% 


ſchön — 8 . rt - 
1.80 Tolstol, Das Ende naht . . 


2 
10 Ks Belohnung 


Ein dunkelbraun er Jagdhund 
(Pointer), auf den Namen „Drab“ hör 
rend, iſt geſtern Nachmittag abhanden 
gekommen. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, 
denſelben gegen eine Belohnung von 
Ne. 10 bei Auguſt Teſchich, Ecke Dzielna- 
und Mikolajewska⸗Straße abzugeben. 


Gold, Silber u. Brillanten 


Taufe und bezahle ih am b 

Aus den größeren Lombards tane A au 8 
filberne Biiouterlen, Silber⸗Ausſteuer neu und 
3 verkaufe billig, well in meiner Wohe 


Goldene Trauringe das Paar 


von 6 Nbl. an 
61 Nowy⸗Swiat Si, Wohnung Nr. 15. 
Henryk Juwiler. 


Sogleich oder im Frühjahr 


u berkaufen 


find: 90 Stück Maien, 18% Saß 
boch, 300 Stück Kaſtanien⸗Bäume, 3 
Fuß hoch, zum Anpflanjen vorzügliche 
Exemplare. 

Adreſſe: Jacufska in Mierzyce, 
Gouv. Wieluń, Gonvern. Kolisch. 


Eine Gasuhı 


für 250 Flammen ift zu verkan⸗ 
fen bei 


Gebrüder Gehlig. 


Umzüge 
auf Federtollwagen mit ſicheren Leuten 


unter pirſönlicher Aufficht übernimmt 


Michael Lentz, 
Widzewaka⸗Str. 71. 


Loanoneno Densypow, r. Jon 7-ro Hoa6pa 1897 r. 


Rubel. | Rop. PASSIVA. Rubel. Kop. 
a 1 Actien - Capital ·Conto - - 2,000,000 PETR 
Capital - Einlagen auf unbeftimmte 30 Rs. 12,166.86 
101,947 | 76 a — „% beſtimmte „ 2 - b „ 50,900.— 62,166 86 

68 69 . en 7 , 
Laufende Nechunngen loro-Conten . ; è ` 172,386 | 37 
Correſpondenten nostro „ 210,009 58 

86,728 | 54 Incafli u. durchlaufende Poſten a f 43,185 | 51 
93,499 | 30 @tener-Eonto . F T 1 r ` 66 | 33 
881,765 | 62 Zinſen⸗ n. Proviſiousconto 130,898 90 
394,543 52 Agio - Conto pA 151 01 
114,382 50 
40 59 
9,049 18 
48,033 09 
2,619,559 | 56 2,619,559 | 56 


— 


Die in Warſchau ſeit dem Jahre 7 ene: Dampf- Därberei 
und chemiſche Waſch⸗Anſtalt unter der Firm 


Ch. Geber, 


Filiale in Lodz, Zielonaſtr. Nr. 5, > x 


beehrt ſich einer gefhägten Clientelle bekannt zu machen, daß . — 
liche Gattungen von Pelzen zum Färben und Reinigen angenommen 
und gewiſſenhaft ausgeführt werden. 


Als zweiter Teil der „Sammlung illuſtrierter Litteraturgeſchichten“ 
erſchien joben: 


entre Teitteraturgefchihte. 


Von Prof. Dr. Friedr. Vogt u. Prof. Dr. Mar Koch. 
Mit 126 Texfbildern, 25 en in Bohſchnitt, Bene u. Farbendruck 
und 34 Fakfimile- Beilagen 


In Balbleder gebunden 16 Mark oder in 14 Lieferungen zu je 1 Mark. 
— . — — — — — — 


Im Vorfahre erſchien die 


„Geſchichte der Engliſchen Litteratur” von Prof. Dr. 


R. Wülker. Die „Geſchichte der italieniſchen Litteratur“ von Dr. B. Wieſe und 
Prof. E. Percopo und die „Geſchichte der franzöſiſchen Litteratur“ von Prof. 
H. Suchier und Prof. A. Birch⸗Hirſchfeld erſcheinen im Herbſt 1898. 


Die erſte Lieferung durch jede Buchhandlung zur Anſicht. 


Proſpekte gratis. 


Verlag des Bibliographiſchen Anſtituls in Leipzig und Wien. 


In beziehen durch L. ZONER's Buchhandlung. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


In vermiethen: 

Ein geräumiger Laden 
an der Petrikauer⸗Straße Nr. 6 ab 
1. Januar 1898. 

Eine Wohnung in der 3. 
Etage, b ſtehend — 4 Zimmern, Bor: 
zimmer, Küche, Mädchenzimmer, Spe ifea 
kammer, Badezimmer und Watercloſel, 
ebenfalls an der Petrik.⸗Str. Nr. 6 ab 1 
Januar 1898. 20 b 

e ohnung in der 2. 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenzim mer, Speiſekammer, Bade- 
Ammer und Watercloſet an der Polud⸗ 
niowa⸗Straße Nr. 4 per ſofort. 


Zu vermiethen 


1 oder 2 elegante Zimmer bei einer 
Familie im Frontgebäude Petrlkauerſtr. 
114. Zu erfragen bei II. Wekstein. 


Ein Laden 


mit Schaufenſter, in welchem ſich 
bis itzt dis Tuchgeſchaft von W. Bms 
kel befindet, ſowie 3 auſtoßende Zimmer 
* Kür, find vom 1. Januar 1898 
im Hauſe Dede E. Liſcher, Nawrot⸗ 
Straße Nr. 2 zu vermiithen. Näheres 
beim Eigenthümer Nawrol⸗Str. Nr. 14. 


Ein großes Local 


beſtehend aus einem Laden nebſt zwei 
ungrenzenden Zimmern ſowie eine Woh ⸗ 
nung von 2 Zimmern und Kliche in der 
1. Etage, ferner 4 Frontkeller, geeignet 
zum Geſchäftslocal, find ſofort zu ver ; 
miethen. Näheres Dzielna⸗Straße Nr. 3 
beim Hauseigenthlimer. 


EEE I aE] 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


r. A. Poznański 


| Obren., Naſen -, Hals- u. Repl 

| kopf - Krankheiten. 

g Empfäsgt wie vorher von 9—10 
Vormittags u. von 5—7 Na hmittags, 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Btraße Nr. 76, 
su Meyer's Paſſage. 


CARL KÜHN 


Bract. Maſſeur, 
übernimmt vollſtändige Maſſage ⸗ und 
Bewegungs⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. 
Nawrot⸗Straße Nr. 11 neu. 14. 


Ea Haberield, l, Bonart, 


echt Beiritaneriiraße 
in Aue Ser Herſchkowien, neben Sem Alſenbraun, 
viš- Pa früheren Wohnung. 
en werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von adgas ausgeführt. 


Malen 


N. J. POPLAUGHIN, 


Petrikauer⸗Straße 82. 
ee ee — E 
o 
Offer ire: 
Verſchledenes Wild und Geflügel, Primas 
Tafel⸗, Koch⸗, Brate und Badbutter, 
ſuße u. fare Sahne a. 30 Kop. p. 


Ouart. Milch in plombirten Sie. 
Alles in bekannter Güte. 


Z. SCHNEIDER. 


Bawapztaflı. 12. 


Na a 


— Beilage zum ee ERNER — 


um bevorstehenden Weihnachtsfest" 


empfiehlt die Filiale der Fabrik 


J.Serkowski 


Neuer Ring Nr. 2, 


neben dem Rathhause: 


Perfumy Polskie 


„Vera Violetta,“ 
poleca perfumerya Be. Wildt, 


Filia w 2 ul. Piotrkowska * 33. 


Hänge - Candelaber, 
Girandole, Leuchter, 
Ranch- und Schreibgarnituren, 
Visitenkarten - Behälter 


und dergl. 


[Basglühlicht- Beleuchtung. 


Plattinte Gegenstände 
als: Gefässe für Nüsse u- Früchte, 
Nussknacker, Essig- u. Oel- 
Service, Schnaps- u. Liquer-Serviee, 
Butter-, Zuekerdosen u. Körbchen. 

Patont X 16, 118, 


Messer, Löftel u. Gabeln $ 
AUF WEISSEM METAL: & 


1 


= l 


E das Galanteriewaaren-Geschäft : 
f von MAR ROSENTHAL, » Palmen St. f. 


An Stellen a. b. c. sind doppelstark 
> varal patt 


SKE 
na raty: 


202 


*. RO BO N SEI, X 


ulica S-go Andrzeja Mr. 5, 


Instrumenty 2 pierwszorzednych fabryk. Sg 
Pianina od Rs. 360. 


155 
„eee 
R 
Am li Far Ang 


RA 


3 * V ar E 


SKE on. Aa 0X» CO 072 6 CO €20 CX S SELL KR 


U EUJEN 


ANAN s 7 
85 TA 
R nF — 5 S I 
' 2 9 2 ss + 2 2 
si eS T 281% 
ryki Cmielowskiei & |: H: 
80 38 25 
KSIĘCIA H Pini 8 8 5 
se oB jpa 
ALEKSANDRA DRUCKIERD- LUBECKIEGO 2 8 s "|36 1% 
. Piotrkowska N IAI, sl De seit Kurzem en Fabriks-Zager der Firma: 8 55 35 
e 2 80 J. Fuchs, Warschau Se jt 
Poleca: porcelanę białą, malowang, apteczua 1 elektrotechniezng, se) erd | in LODZ, Piotrkowska N 35, vis-4-vis M. Silberstein, E 8 24 
Jedyne w kraju naczynia kamienne s$) — | empfiehlt dem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse g 5 25 
zo spacyalng, glazig klang. & 2 Pe ee eee e e A ECA 
in , 7 rien 3 eiser d für ügliche und dauerhafte 8 
P TZymuJE obstalunki na kafle, ie etn Sprzedaż hurtowa i detaliczna, 850 Qualität. Für Hochzeits- und Weihnachts-Geschenke = 2 2* 
Teci nizkie stałe. $X sind passende Sachen stets auf Lager, BB je 
x — 
os) 7 DAR 9 


75 


NN . * N N N N N N 


Tu = | 
E Die BERN te tenommirte Sitte Papieroſſen ARTE 


Zu Weihnachten 


er N 3 = a empfiehlt ` i 

als Se Seidenpapiet, schöne Geschenke è 

S [0 Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. Se 2 >; 
winn „S Ab K RWA die SPIEGEL-NIEDERLAGE = 

| 1 En elner pi Ag =M Sn j Preiſen N ayi me dil h erh eri 
22 I. L. SZERESZEWSKI, Grodno. sli E 1 = 


Petrikauer Strasse NM 17 


Hôtel Hamburg. 


= 


Tr. ansport und Waar en-Expeditien, einzeln und In volfer Ladung. Verpackungen, Umzüge mit Möhel-Waggons und Feder-Rollwagen, unter Garantie. 


"NEUHEIT 


Polnische Parfüms 


vierfache 


oczwörne 
Naphta-, Gas-, Tisch-, Wand snt c6 p irt.“ 
1 „Flir t. „Flirt. 
und elektrische Warszawianka.‘ Warszawianka.“ 
CE] 4 S/A 1 . 33 1 DA € . 
LAMPEN ERNA „Kosmos“ 


„Vera Violetta,“ 3 
empfiehlt die Parfümerie Von Richard Wildt 8 


Filiale in 1 Petrikauer-Strasse M 33. 


7 
E 


Für 50, 55 und 80 Rs. 
schöne Tisch-Service 


für 12 Personen aus dem besten Poreellan 
mit schön gemalten Blumen, oder Monogra- 
men, bestehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 
12 Dessert und 12 Compot-Tellern, 12 Tassen 
zum schwarzen Kaffee, 12 Thee-Tassen, 
1 Terine, 4 ovale, 2 runde Schüsseln, 
2 Hering und 4 Salatschüsseln, 2 Saucieren, 
2 Saueelöffe, 1 Obstkorb, 2 Mostrich- 
Krausen mit Löffeln, 2 Salzfässchen, 2 But- 
terdosen, 1 Katfee- oder Thee-Kanne zusam- 
men 121 Stück. Fayance Servioe guter 
Gattung mit schön gemalten Blumen oder 
neueste Dessins, bestehend aus 119 Stück 
für 35 Rs. Gegen Zuzahlung von 10 Rs. 
wird ein Service von 86 Stück aus Crystali- 
glas zugegeben. Theeservice für 12 Perso- 
nen von 6 Rs. an. Waschservice, bunt, 
von 3 Rs. 50 Kop. an. Blumontöpfe (Ca- 
chepot) in grösster Auswahl von 2 Rs. für 
das Paar an. Kuchenkörbe, sowie alle 
Porcellan-, Fayance- und Glaswaaren, zu 80 
ausnamsweise billigen Preisen, verkauft 
ausschliesslich die Haupt- Porceilan- Glas- 
und Fayance- Waaren- Niederlage von 


RICHARD FIJAŁKOWSKI 


in Warschau, Bracka-Str. 20 im Privatlocal, 
Front-Parterre. Bitte auf dis Adresse zu achten, 


sehr practisch! ` 


Zimmerleiter 


zusammenlegbar 


Wringmaschinen 


neucoster Construction 
Waschmaschinen 
für Hausbedarf 


— empfiehlt 


K. BIELICH 


WARSCHAT, Klara 25 


Piotrkowska 69. vis-à-vis Grand Hotel 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison 
Aller Art in: 


Spitzen 
Schleier 
Tülle 
Gazen 
Applicationen 
Passementeriebesätze 
Phantasiebänder 
Fächer, von Rs. 1 aufwärts 
Schürzen für Damen u. Kinder 
Corsets franz. Facon 
Boa’s, echt Straussf. u. andere 
Gürtel, Schnallen, Knöpfe 
Blousen, in Lama, Wolle, 

Sammet u. Seide 
Kragen, Manschetten 
Cravatten, Lavalliers 
Handschuhe, Warschauer 

u. Jouvin’sche. 


Hut-Abtheilung: 


Damen u. Kinderhüte 


elegante Hüte v. Rs. 5 an. 
Billige, jedoch streng 
feste Preisel 


1 


>> nn 


Beilage zum „Lodzer Tageblatt“. „Beilage 2 „Todzer Tageblatt”. 


Bijouteriewaaren, 
neuesten Kämmen mit 
dazuge hör, Brennscheeren 

Nadeln u. s. w. 


Lederwaaren, 
Meerschaumwaaren 
Messern u. Scheeren. 


Gesellschafts- Laternen 
spiele Spielwaaren magica 
(PUPPER) 
in allen möglichen Preislagen, Grössen u. s. W. 
empfiehlt 


Die Conditorei von Alexander Roszkowski f 


empfiehlt 
Bonkonieren, Pariser und inländische, Dessert-Confekt, 
Chocoladen, Bonbons, Theekuchen, fertiges Gefrorenes den ganzen Winter hindurch. 


Sue” Christbaumschmuck. "E 


r — E. N 2 N ar * . a, N, Br * Ea 2 % . 2 Ta * . 2 Br 82 DICH 


: ige 


i 
€ 
WARSCHAU | 
& 
€ 


ROSALIE ZIELKE 


Petrikauer Str. 85. Haus Eduard Kindermann. 


2 Magasin de Moscou X 


15. Petrikauer Strasse 15. 


DETAL-ABTHEILUNG der Manufacturwaaren Niederlage 


————— nn 


WARSZAWA, Nowy Świat 7. 


ee wyroby swoje 
uznanej dobroei u wszystkich 
zuaczniejszych P. P. 
kupców kolonjaln, 


AR 


== 
yo EXS 


li. Nowy-Swiat li. 


VENETIANISCHE 


— — — nn — rn m a 
Grosse Auswahl in Wollwaaren, Seidenwaaren, Sammet u. Plüsch, 
Jaroslawer u. Belgische Leinen, Tischzeuge 
sowie sämmtliche Manufactur- u. Weisswaaren, 


Ga 
8 WARSCHAU, Neue Welt 7. 
FF. Empflehlt seine Erze ugnisse anerkannter 

Güte in allen grösser. Colonialwa: Imaarenhandlungen (ZI — 


Ran 


2 ‚Wöbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Läufer ete. ete. 


EEIE — 
N 
DIE: OT 
N N . . N . 


AM PEL N 
LATERNEN 


< 
S — 
EZ 82 3 8 ; 
k 2 4685 U 
A. JASKULSKI 33283 Mg 
N i as e > Zg 
Y WARSCHAU, Wierzbowa Je J. Haus der Grat Krasiiskrschen Erben, - į -Z 4. 85 5 2 oz 
t 3 Bi: in 
! | 1333231 85 * 
A 5 = o m sra r 
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Sonnabend, den 8. (20). November 


1897. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriftiicher Theil. 


Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Familiengeſchichte aus vier Jahrhunderten 


Doch laſſen wir ſie, mag ſie ſein, wer ſie will und woher es 
ihr beliebt — ich meine, wir thäten beſſer, uns in einer Barke hin⸗ 
denn es verſpricht ein herrlicher 


ausrudern zu laſſen in's Meer, 
Abend zu werden.“ 
Hans Ulrich entſchuldigte ſich bei den Freunden und blieb alle in 


zurück, als dieſe nach der Marina hinuntergingen. Er hatte kein 
Wort zu dem Geſpräch gegeben — er hatte auch ſelbſt kaum ge⸗ 


wußt, etwas zu ſagen, denn ſein Urtheil über die ſchöne Fremde 
war ja noch viel zu unbeſtimmt. Er ſchob das auf die Flüchtigkeit 
ihrer Begegnung, in Wahrheit aber war er von dem Einen feſt 
überzeugt, — daß ſie bezaubernd war, aber von jenem gefährlichen 


Zauber, den man beſſer flieht, als ſich von ihm bewußt einſpinnen 
hätte ich denn lieben jollen !“ 

„Summa Summarum, — all' meine Betrachtungen und Vor⸗ 
ſätze find höchſt überflüſſig, da ich ihr wohl kaum mehr begegnen 


zu laſſen. 


werde in dieſer Fluth des Fremdenverkehrs, der jeden Tag wechſelt, 
ſagte ex ſich endlich, indem er ſich erhob. 


Aber er ging noch icht hinein in's Albergo, trotzdem er noth⸗ 
wendige Srieſe zu ſchreiben gehabt hätte, nicht nur Geſchäftsbrieſe, 
die uns in jenem ſonnigen Lande, das wir, getragen von den 
Flügeln der Begeiſterung, durchwan dern, doppelt ſo ſchwer fallen zu 
ſchreiben, als daheim, — er hätte auch Freunden ſchrelben müſſen 
und Verwandten, aber es ging ihm, wie ſo Vielen dort, — ſeine 
Feder, die ſonſt jo leicht und gewandt fein Denken und Empfinden 
wiedergeben konnte, fie ſchien ihm lahm und bleiſchwer geworden 
von der überwältigenden Fülle deſſen, was er den Leuten daheim 
beſchreiben ſollte, und ſo blieb das Blatt Papier vor ihm tagelang 
leer, weil ibm die Gedanken vorausflogen und fih nicht figiren 
laſſen wollten. Und an dieſem ſchönen Abend hineingehen und 
Briefe ſchreiben? Das wäre Sünde geweſen. So ſchleuderte er 
langſam vorbei am Hotel Quifiſana, vorbei an der altehrwürdigen 
Cerioſa, welche die Alles umſtürzende Zeit zur Kaſerne gemacht, 
Jinan zum Rondel der Punta Tragara an der Südoſtſpize der 
In ſel, wo man über eine Steinbrüſtung hinweg den herrlichſten Blick 
über das weite, weite Meer und die rieſenhaften, drohenden Felſen⸗ 
klippen der Jariglioni hat, welche neben den Ruinen des antiken 


ur aus den Wellen emporragen wie nie beantwortete, furchtbare 
en. 


Und als Hans Ulrich das Ziel 
reicht, da lehnte ſie, A 
und ſah hinaus in's Meer und das Abendlicht ſpann wunderbare 
Uchtreflege über ihr rothes Haar, und es war, als wenn ein leiſes 


ſeiner kurzen Wanderung er⸗ 


ernded Feuer ausginge von den metalliſch glänzenden Flechten 


um köckchen, die auf ire ſchneeweiße Stirn fielen. 
Er ſtand ſchon vor ihr, als ſie ihn erſt bemerkte. 
„Kiemet!“ ſagte fie fo unwillkürlich, daß er fie verwundert 
e fie ließ ihren Ausruf unerklärt. 
er's in anfen nannte, ſoweit efaßt, daß er feinen Hut zog und 
der Fremden ſeinen Namen Be a area 
„Ich bin die Marquiſe von Ea Bruyère,” erwiderte fie mit der 
Volfommen wiedererlangten Sicherheit der Weltdame, — aber das 


Oeſpräch ſtockte, und wieder wars ſtill ringsum, nur das Flüſtern, 


auſchen und Branden der Wellen erklang herauf zu den Beiden, 
welche allein da droben ſtanden. 
„Sie ſcheinen die Natur ſehr zu lieben, 


nädigſte Frau,“ brach 
er endlich das Schweigen. opar 


hatte ſich der Freiherr von dieſem Spiel des Zufalls, wie 


von Eufemia v. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
[IT. Zortſetzung. 


„Sehr,“ berſicherte fie mit langem Blick über das Meer. „Es 


iſt das Einzige in der Welt, was ich je geliebt habe.“ 


Er ſah befremdet hin zu ihr. 

„Das heißt, Sie umfaſſen mit dem Begriffe Natur auch die 
Menſchheit,“ meinte er dann. 

„Nein. Ich habe niemals Menſchen kennen gelernt, welche 
ich mit dem Begriffe Natur hätte verbinden können,“ erwiderte 
ſie ohne Bitterkeit, ohne Schärfe, wie man von ganz Gewöhnlichem 
ſpricht. 

„Dann ſind Sie ſehr zu beklagen,“ ſagte Hans Ulrich, noch mehr 
befremdet. 

„Meinen Sie?“ entgegnete die Marquiſe betroffen. „Ja, wen 

„Ei, ich denke, man hat ſo viele Menſchen zu lieben,“ rief er 
warm, „Eltern, Geſchwiſter, Freunde, Verwandte — iſt das nicht 
genug? Ich rede dabei nicht einmal von der höchſten Liebe — von 
der Gattenliebe !“ 

Sie ſah eine Weile ſtumm herab in die Wellen, dann ſagte 
ſie in jenem gleichgiltigen Ton, der weder Trauer noch Klage 
ausdrückte: „Eltern — ich habe meine Eltern kaum gekannt, wenn 
Sie nicht etwa einen Stiefvater dazu zählen wollen, welcher — doch 
gleichviel! Geſchwiſter habe ich nie gehabt, Freunde wohl, aber 
die nannten ſich wohl nur ſo, weil jedes Ding in der Welt doch 
ſeinen Namen haben muß, — und Verwandte 7 Reden wir lieber 
von der Natur. Sehen Sie das Meer hier — es tobt, wenn ein 
Sturm hier darüber hin fährt, und wirft feine Wellen thurmhoch, 
es zeigt uns aljo, daß wir es fürchten müſſen trog feiner Schön. 
heiten, und wir wiſſen, daß ſein Grund unſer Grab ſein kann. 
Das Meer ift offen gegen uns, weil es uns vor fi warnt, 
die Menſchen aber verderben uns lächelnd, unvorbereitet. Sie 
find falſcher als die Thiere der Wüſte, von denen wir willen, 
daß ſie uns anfallen und zerreißen, wenn wir uns nicht vor ihnen 
ſchützen.“ 

„Das find traurige Schlüſſe, zu denen Sie gekommen find,“ 
erwiderte Hans Ulrich betreten. Gern hätte er hinzugeſetzt: „So 
jung, ſo ſchön, die Welt in dieſem Lichte zu ſehen.“ 

„Ich wollte, ich fände einen Lehrer, der mir das Gegentheil 


überzeugend lehrte,“ ſagte ſie einfach. 


War's ein Impuls, war's ein unwiderſtehliches Etwas, das ihn 


nöthigt das aus , 8 li ü 
deren er fo viel gedacht, an der Steinbrüſtung eee e DR 1 DEU DEE are nageine 


hätte) Er wußte jelöft nicht, wie es kam, daß er ihr plötzlich die 


die Hand bot und in feiner einfachen, herzlichen Art ſagte: „Laſſen 


Sie mich Ihren Lehrer ſein!“ 
Sie legte ohne Zögern ihre weiße, llienſchlanke Hand in die 
eine. 

„Gern,“ ſagte ſie dabei freundlich. 

Eine Zeit lang fand er nicht das rechte Wort, das Geſpräch 
fortzuſetzen, dann aber that er es mit einer banalen Frage, die fich 
indeß ſeinem Gedankengange anſchloß: „Madame werden längere 
Zeit auf Capri bleiben?“ 

„So lange es mir gefällt und ich mich wohl hier fühle,“ er⸗ 
widerte ſie. 

„O, dann hoffe ich, noch ſehr lange den Vorzug eines Plander⸗ 
ſtündchens mit Ihnen hier zu haben,“ ſagte er froh, er wußte eigent⸗ 
lich nicht recht, weshalb. 

„Hoffen Sie nicht zu beſtimmt darauf,“ lächelte ſie, und ſie 
war bezaubernd ſchön in dieſem Lächeln. „Ich bin eine raſtloſe 
Natur, und wenn ich mir eines Tags einbilde, in Petersburg 


fein zu möſſen, fo bin ich auch in der nöchſten Stunde auf und 
davon.“ 
. „Eine beneidenswerthe Leichtigkeit des Entſchluſſes! Wir 
iſchen find viel e er“ 
„Aber auch woh 


beſtändiger. Ich, ich bin febr, ſehr unbes | 


ſtändig. Was ich heute liebe, werde ich morgen haſſen, was mir 


beute gefällt, werde ich morgen vielleicht ſchon nicht mehr mögen. 
Vielleicht bin ich morgen um dieſe Stunde ſchon auf dem Wege nach 
dem Nordpol. Wer weiß es !“ 

„Glauben Sie es, Madame?“ 

„Nein,“ entgegnete ſie ernſthaft, Haus Ulrich aber lachte. 

„Sie wiſſen, wir Deutſchen find gründliche Leute, die bei Allem 
die Wurzel ſuchen,“ ſagte er. „Mir ift es intereffant, das Problem 
Ihres „Nein“ zu löſen, dem Sie vorher das unbeſtimmte „Wer 
weiß es“ entgegenſtellten. Sie wiſſen nicht, ob Sie morgen 
nicht ſchon abreiſen werden, aber Sie glauben es nicht. Warum 
alſo dieſer Unglaube an Ihre eben gerühmte Unbeſtändig⸗ 


keit! — — 

„Weil ich nicht anders kann,“ erwiderte die Mar- 
quiſe träumeriſch, „weil es mein Schickſal ift, hier zu bleiben. 
Kismet!“ 

Jetzt erſt dachte Hans Ulrich daran, daß ſie dieſes Wort aus⸗ 
gerufen, als er vorhin vor fie getreten war, und ſein Intereſſe ward 
mächtig angeregt dadurch. 

„Ich halte nicht viel von dieſer paſſiven Ergebung in das Kis⸗ 
met“, ſagte er. „Jedem Menſchen iſt es gegeben, dagegen zu kämp⸗ 
fen, das heißt, vorzüglich gegen ſich ſelbſt. Und was beſtimmt Sie 
dazu, gnädige Frau?“ 

„Nennen Sie es, wie Sie wollen — meinetwegen eine Ahs 
nung.“ 

. naſer größter Dichter Goethe nennt in feinen „Wahlverwandt⸗ 
ſchaften“ Ahnungen „unbewußte Erinnerungen glücklicher oder un⸗ 
glücklicher Folgen“, die wir an eigenen oder fremden Handlungen er⸗ 
lebt haben 

„Das ift 
erwiderte fie 


die mir einleuchten 
gute, und überhaupt die erſte, 
empfangen, denn ich habe 
mein Empfinden alfo 
Sie wollen. Ich fage 


eine Erklärung, könnte, 
lebhaft, „die erſte 
die ich über dieſen Gegenſtand je 
oft Ahnungen gehubt. Sie können 
dreiſt Aberglauben nennen, wenn 
Kismet.“ 

„Aber die Urſache! Haben Sie eine ſolche ?“ 

„Ja!“ Sie ſagte es kurz und nicht ohne Anſtrengung, und nach 
einer kleinen Pauſe, während welcher ſie ziellos hinausſah in's 
Weite, hin über Wellen und Himmel in's Unenoliche, ſetzte fie hin⸗ 
zu: „Ich vergeſſe ſchnell und leicht, aber es giebt drei Dinge für 
mich, die ich nicht vergeſſen kann. An dem Tage, nachdem mir 
das Erſte begegnet war, das zu erwähnen nicht hierher gehört, an 
dieſem Tage hatte ich einen Traum, welcher wieder in drei Abthei⸗ 
lungen zerfiel. Zuerſt träumte mir, ich ſtünde in einem grauen 
Kleide unter einem tiefblau leuchtenden Himmel neben den Trüm⸗ 
mern einer gewaltigen Ruine, vor mir wogte und wallte das Meer. 
Ich näherte mich der Geſtalt eines Mannes, welcher ſich mit einer 
Bewegung zu mir umwendete, als erwartete er ſtatt 


eine Schlange zu Dieſer Mann trug Ihre 


ſehen. 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


rühmen, 


meiner 
Züge 


— ich habe Sie an der Billa des Tiberius vorhin ſofort wieder | 


erkannt.“ | 
Hans Niri konnte nicht umhin, einen Schrei der Ueberraſchung 
auszuſtoßen. „an VL 
„Das ift ſeltſam,“ fagte er mit einem unwillkürlichen Schauer, 
„ſeltſam, wenn es wirklich ſo wäre.“ 
Die Marquiſe legte ihre ihr 


erz. 

$ — Gott, ich ſpreche die Wahrheit,“ rief fie ernſt. Durch 
fünf Jahre habe ich an dieſen Traum gedacht, ſeit fünf Jahren 
kenne ich Ihre Züge, kenne ich die Stelle an der Villa Tiberiana, 
die ich nie zuvor geſehen. Seit fünf Jahren kenne ich das jeltjam 
ſchmerzliche Gefühl, das ich empfand, als ſich Ihre Geſtalt nach mir 
umwendete mit jener Bewegung des Grauens. — Freilich, beffer 
wär's für Sie geweſen, Sie hätten die Schlange geſehen, die Ihnen 
dieſes Grauen einflößt, als Sie wären mir begegnet. Doch jo 
mußte es ſein — Kismet!“ Ne, 1 

„Und die Fortſetzung ihres Traumes, darf ich fie) hör 
ren?“ fragte Hans Ulrich — ihm war ſehr eigen zu Muthe. — 


Sie heftete ihre großen, dunklen Augen voll auf ihn 
— der müde, gleichgiltige Ausdruck derſelben war verſchwunden, 
ein ſeltſames Jener loderte darin, bleicher war ihr ſchönes 
Antlitz geworden und höher richtete ſich ihre ſchlanke Geſtalt 
auf 


Hände betheuernd auf 


j Ich habe mich dazu hinreißen laffen, jo viel zu fagen, — Sie 


ſollen Alles hören“, erwiderte fie leije. „Sie folen: auch wiſſen, 
warum ich es Ihnen erzähle — um Sie zu warnen! Zu warnen, 


Deus | hören Sie wohl! Nachdem ich aljo das geträumt, was ich Ihnen 


eben geſagt, ward es ſehr dunkel um mich, doch allmählich wurde es 
lichter, bis ich aus der Dämmerung heraus das Innere einer Kirche 
unterſchied, welche ſehr alt zu ſein ſchien, aber überreich vergoldete 
Stuckverzierungen trug, die einer ſpäteren Zeit entſtammten. Ich 
ſchritt durch den Mittelgang der Kirche, hinweg über Grabſteine mit 
Inſchriften, die den Eſtrich bildeten, links vorbei neben der herrlichen 
Marmorſtatue eines ſchönen Jünglings, bis zum Hochaltar, wo ein 
Prieſter ſtand. Und aus der Salriſteithür traten Sie, gefolgt von 
zwei anderen Männern, deufelben, mit welchen Sie dort am Albergo 
auf den Steinen ſaßen, als ich vorhin an Ihnen vorüberging. Und 
der Prieſter hieß Sie und mich niederknieen, legte un ſere Hände zu⸗ 
fammen und wand feine Stola darum. Da plößlich wurde es licht, 
— heller Feuerſchein bedeckte einen nächtlichen Himmel mit blut⸗ 
rothem Licht — ich fah ein großes, uraltes Schloß brennen, ein 
Schloß mit vielen Thürmen und Erkern, umgeben von dunklen Wäl⸗ 
dern, durch die ich wie gehetzt entfloh. Das war mein Traum, und 
ich werde ihn nie vergeſſen. Sie wiſſen, warum ich, die Fremde, die 
Dame, Ihnen denſelben erzählt habe, — doch aus demſelben Grunde 
ſollen Sie auch das Dritte hören, das ich nie vergeſſen kann, und 
wenn Sie es auch zehnmal eine Thorheit nennen, denn es iſt nur 
die Prophezeiung eines alten Zigeunerweibes, dag in den Linien 
meiner Hand las und mir ſagte : „Du wirft einſtens eine große, tiefe 
Liebe im Herzen tragen — doch durch die Liebe, und weil Du ihn 
liebſt, wirſt Du den Mann Deiner Wahl betrügen, beſchimpfen 
und in den Tod treiben.“ — So, mein Herr Baron von 
Ulmenried, jetzt find Sie gewarnt, und da Sie ſich deffen 
daß der Menſch gegen fein Geſchick kämpfen muß 
und kann, jo thuen Sie eg, gleichviel, ob Sie die Schlange, 
vor der Ihnen graut, fliehen, tödten oder unſchädlich machen. Gute 
Nacht.“ 

Und fie ging, ohne daß es Hans Ulrich eingefallen wäre, fie 
zurückzuhalten oder mit ihr zu gehen, denn er war ſtarr im wahren 
Sinne des Wortes. 

Das war das Seltſamſte, das ihm je begegnet war, etwas, das 
er als überſpannte Romancrfindung charakterifirt hätte, wenn er es 
in einem Buche gefunden. Er ſaß noch lange auf dem 
Rondel der Punta Tragara und fah leeren Blickes hinaus 
in's Meer und auf die phantaſtiſchen Felſenklippen, er 
ſaß dort, bis es Nacht wurde, und dachte nach, aber 
die Gedanken fagien ſich im bunten Wirrwarr durch feinen Kopf 
und ließen ihm das Gefühl, als ob er geträumt hätte und immer 
noch träume. — 

Folgenden Tages um die Mittagszeit ließ Hans Ulrich fiy im 
Hotel Quiſſiſana bei der Frau Marquiſe von La Bruyere melden 
und wurde nach einer Weile des Zögerns, wie es ſchlen, ange 
nommen. s 

Als er das bezeichnete Zimmer betrat, ſtand fie auf die behne 
eines Stuhles geſtützt da, todtenblaß und ſichtlich über wacht, als wä- 
ren die Nachtſtunden ohne Schlaf an ihr vorüber gegangen. 

(FJortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Aus einem Schauerromau. „Der Mörder ſtieß feinem 
Opfer das Meſſer bis an das Heft in den Leib“ (Ale 


vierzehn Tage erſcheint ein Heft). 


— Beſorguiß. Mutter: „Aber Anna, weshalb weinſt 


Du denn, wie lange dauert es, dann ift Dein Schaß zurück vom 


Manöver.“ Anna: „Das wohl, aber wer weiß, ob ich dann noch 
frei bin 9” 

— Unſere Kinder. Herr (zur kleinen Elja, die mit ihrer 
Gouvernante ſpazieren geht): „Sag mal, liebes Kind, wie heißt 
Du denn? — Elfa: „„O, ich kenne das — Sie meinen ja das 
Fräulein!“ “ 

— In Weſellſchaft. „Wer ift denn jener elegante Herr?“ 
„Das ift der Director M., er ift artiſtiſcher Leiter einer Müll⸗Abfuhr⸗ 
Geſellſchaft.“ 

— Rache, Freundin: „Was hat Dir Dein Mann zum 
Geburtstag geſchenkt?“ — Junge Frau: „Nichts, wie ein 
lumpiges Kochbuch; aber das werde ich ihm auftreichen . . . jetzt 
koche ich auch ſelbſt!“ 

— Höbere Tochter. Tochter des Hauſes (beim 
Kochen helfend): „Anna, das Waſſer kocht. Kann ich es vom Feuer 
nehmen, oder muß es noch heißer werden!“ 


van — 


